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Freitag , den 16. Oktober 1936

Jahrgang 74

Zerrüttete Vilziptin.
Bor einer Besetzung der Hauptstadt Spaniens durch die RationalistenGeneral Franeo fordert bedingungslose Uebergabe.

Sevilla , 16 . Okt.Der Madrider Außenminister hat einen Aufruf an dierote« Milizen gerichtet , in dem er erklärt , daß er demVolke nicht die grausame Wahrheit vorenthalten wolle .Man müsse mit einer Besetzung der Hauptstadt durch dieRationalisten rechnen. Madrid könne nur vor der „faschi¬stischen Diktatur " gerettet werden , wenn die Arbeiter ihrLetztes hergäben und mit eiserner Disziplin gehorchten . DieBeachtung dieser elementarsten Bedingungen sei unerläß¬lich , wenn die Revolution nicht ein für alle Mal verlorengehen solle . — Trotz aller verzweifelten Versuche der Ma¬drider Regierung , die Milizen in Kampfstimmung zu ver¬setzen , werden die Befehle der Führung nicht mehr aus -geführt . Der von der Front angeforderte Nachschub anHilfskräften erfolgt nur in beschränktem Umfange . DieUnruhe in der Bevölkerung und die Mißstimmung der ro¬ten Soldaten steigt immer weiter .Der Außenminister hat in einem Telefongespräch nachMoskau seine große Genugtuung ausgesprochen , daß dieBande zwischen den „beiden proletarischen Ländern im Ostenund Westen Europas " enger geknüpft seien . Gleichzeitigdankte der rote Minister für die sowjetrussische Unterstütz¬ung .
Ein bemerkenswertes Licht auf die Stimmung in Ma¬drid wirft die Tatsache, daß es zu einem ernsten Zerwürf¬nis zwischen dem bolschewistischen Botschafter Moses Ro¬senberg und Prieto gekommen ist über die Frage , ob Ma¬drid gehalten oder aufgegeben werden soll . Der Bolschewi -ftenbotschafter fordert die Verteidigung der Hauptstadt mitalle « Mitteln » Prieto aber will die Tragödie einer langenBelagerung und eines fortgesetzten Luftbombardementsvermeiden .

*

35 km vor Madrid .
Burgos » 15 . Okt.Der Vorstoß der nationalen Truppen gegen Madridwird vom Westen her mit größtem Nachdruck vorgetra¬gen . Die Streit kräfte der 7 . Division besetzten am Mitt¬

wochnachmittag den bedeutenden Straßenknotenpunkt Al -

dea del Fesno , der 35 km in der Luftlinie von Madrid ent¬fernt liegt . Damit wird die zweite Anmarschstraße auf Na -val Carnero von den nationalen Truppen beherrscht. Na -val Larnero ist der letzte stark befestigte Stützpunkt der Ro¬ten westlich Madrids . Die Verluste der Roten bei der Ein¬nahme von Aldea del Fesno betrugen über 15 0 Tote ,außerdem fiel den Nationalisten viel Kriegsmaterial indie Hände .
Es bestätigt sich , nach einer Mitteilung aus Burgos ,daß einige Madrider Führer den mißglückten Versuchunternommen hätten , bestimmte militärische Zugeständ¬nisse gegen eine Uebergabe Madrids zu erreichen.
Demgegenüber fordert General Franco die bedingungs¬lose Uebergabe Madrids .

*

Bilbao vor Dem Katt
Die General Queipo de Llano im Rundfunksender Ke .oilla mitteilt , skehl der Fall von Bilbao unmittelbar bevor.Der Ring um die Stadl fei vollständig geschlossen . Lin An -griff der Rote« auf Granada sei zuruckaeschlagen worden .Auch bei Huesca Hallen die Roten eine schwere Niederlageerlitten. Sie hätten dort 250 Tote gehabt .

SV sowjetrussische Flugzeuge
Zur Verteidigung von Bilbao ?

St . Jean de Luz, 16 . Oktober.
Slach hier eingegangenen Nachrichten aus Bordeaux fol«len dort drei marxistische spanische Handelsschiffe liegen» diedie Ankunft von 50 sowjetrussischen Flugzeugen erwarten. InBilbao soll in aller Eile ein zementierter Flugplatz eingerichtetwerden » der als Operatioasbasis für diese Flugzeuge auser- jsehen sei.
Ferner wird behauptet, daß sowjetrussischr Techniker di«Verteidigungsstellung von Bilbao mit elektrisch gela .denen Drähten versehen hätten.

(Weitere Nachrichten auf Seite 2 .)

Belgien sagt sich von Frankreich las .
Rückkehr zur Neutralität.

Brüste! , 15 . Oktober .
Im Mittelpunkt des Ministerrats , der unter dem Vor¬

sitz von König Leopold über die Militärreform beriet, standeine Rede des Königs , deren entscheidende Sätze wie folgtlauten :
„ Unsere Militärpolitik muß sich vornehmen , nicht einen

mehr oder weniger siegreichen Krieg infolge einer Koali¬
tion vorzubereiten , sondern den Krieg von unserem Ge¬
biet auszuschalten. Indem Belgien sich dieser Aufgabe ent¬
ledigt , trägt es in hervorragendem Maße zum Frieden in
Westeuropa bei. und es schafft dadurch von selbst ein
Recht auf Achtung und auf die etwaige Hilfe aller Staa¬
ten. die an diesem Frieden Interesse haben. Ueber diese
Grundlagen ist die belgische Oeffentlichkeit, glaube 'ch.einer Meinung . Aber unsere Verpflichtungen dürfendarüber nicht hinausgehen , und jede einseitige Politik
schwächt unsere Lage .

Ein Bündnis , selbst wenn es rein defensiver Naturwäre, führt nicht zum Ziel , denn so schnell auch die HilfeAue, Verbündeten erfolgen könnte, so würde sie doch erst
nach dem blitzartig vor sich gehende« feindlichen Einfall
Ansehen können. Deshalb muffen wir . wie kürzlich der Mi¬
nister des Aeutzeren erklär! hat. eine ausschließlich belgisch«
Politik verfolgen . Diese Politik mutz entschlossen darauf ab
zielen, uns aus de« Skreitigkeilen unserer Nachbarn her -
aurzuhallen .

Sie entspricht unserem nationalen Ideal . Diejenigen , diean der Möglichkeit einer solchen Außenpolitik zweifeln , mö¬
gen das stolze und entschlossene Beispiel Hollands und bei
Schweiz betrachten.

Bestürzung in Frankreich
Ein schwerer Schlag für Frankreich.

Die Rückkehr Belgiens zur strengen Neutralität unk
di« damit verbundene Loslösung Brüssels vom Pariser
Schlepptau hat in Paris wie eine Bombe Ungeschlagen
zumal dies« Nachricht gänzlich unerwartet kam . Man ist fickdarüber klar , daß der selbständiae belgische Schritt öit

Das paktgebäude wankt.
Aussichten eines Westpaktes völlig andern weroe und dasdie französisch -belgische Generalstabszusammenarbeit ausge-kündigt lei .

Im „Petit Parisien " heißt es , was die Belgier vor al¬lem geschreckt zu haben scheine , seien die Beistandsverpflich¬tungen
des französifch -sowjetrustifchen Paktes .

Das „Echo de Paris " sagt, Deutschland habe die
Verpflichtungen aus dem Westpakt im März aufgekündigt ,Italien im Juni , jetzt mache sich Belgien aus demStaude . Frankreich stehe vor vollendeten Tatsachen. Derneue belgische Kurs schaffe politisch und strat- qisch einenneuen Zustand . Die französisch-englischen Militärabmachun -
gen liefen ohne die belgische Spitze Gefahr , an Wirksamkeit
zu verlieren . Frankreich bezahle jetzt seine sozialen Expe¬rimente . Sogar die wallonischen Sympathien seien ihm ent¬fremdet.

„Oeuvre" stellt fest , mit tiefem Erstaunen habe derQuai d'Orsay durch die Presse die Rede des Königs der jBelgier erhalten, und keine Vorankündigung habe vermuten >lasten, daß der König so weit gehen würde , einfach ein¬
seitig alle seine internationalen Verpflichtungen zu kündi¬
gen.

Das ganze internationale politische System der Zeitdes Ariedensvertrages sej zu einem Nichts geworden .Die kollektive Sicherheit , so schließt das „Oeuvre "
, erhalteeinen schweren Schlag und schließlich sei das

ein ungeheurer Erfolg für Deutschland,das ja auf die zweiseitigen Abkommen hinsteuere. — Der
„Populaire "

schreibt hierzu, es habe keinen Zweck , an der
Bedeutung des neuen Kurses in Belgien herumzuraten .Belgien habe amtlich den Westpakt fallen lasten und fei zurNeutralitätspolitik der Vorkriegszeit zurückgekehrt .

„Ami du Peuple "
schreibt , Frankreich verliere durchden belgischen Kurswechsel eines der Hauptstücke des diplo¬matischen Systems , auf dem seine Ruhe und Sicherheit

aufgebaut waren . Frankreich bezahle Jahre der Schwächeteuer.
„Poris Midi " schreibt : Belgien bricht mit dem Pakt von

Locarno . Belgien will rerne lnrernanonalen rrerpsiicylun-
gen mehr. Es verstärkt seine Armee , aber es will sich nur
verteidigen , wenn es unmittelbar angegriffen wird ! Um
diesem Stimmungswechsel Ausdruck zu verleihen , werde
Belgien fortan ebenso wie an der deutschen Seite seinerGrenzen

auch an der französischen Grenze Garnisonen
unterhalten . Dieser Entschluß der belgischen Regierung , der
?
gerade vor der demnächst zu erwartenden Fünfmächtekon-erenz erfolge , stelle etwas Neues dar . Die Mehrzahlder Verträge , an denen feit den letzten Monaten die

französische und die belgische Diplomatie arbeite , sei damit
zu Wasser geworden .

Hundertprozentig belgisch
Der Brüsseler Vertreter des Blattes stellt fest, daß di«neue Politik Belgiens offenbar die einmütige Zu¬stimmung der öffentlichen Meinung Belgiens finde.Belgiens Politik sei seit der Amtsübernahme des jungenAußenministers Svaak hundertprozentig belgisch . Diese neue

Politik trachte entschlossen danach, Belgien aus den Strei¬
tigkeiten seiner Nachbarn herauszuhalten . Dies entsprecheauch einem nationalen Ideal .

pariser Anklagen
Lin englisches Dementi .

London . 15. Oktober.
Von amtlicher englischer Seite wird die in Paris ge-

äußerte Vermutung , die belgische Erklärung über eia«
Rückkehr zur Neutralität fei mit Unterstützung oder stiü-
schweigender Zustimmung Englands abgegeben worden,als unrichtig bezeichnet.

Richtig sei , daß England auf eine derartige Entwicklungin Belgien gefaßt gewesen sei. Es bestehe jedoch gu¬ter Grund zu der Annahme , daß England weit davon ent¬fernt fei , den belgischen Schritt zu begrüßen und daß e»sogar versucht habe, den Belgiern einen solchen Kurs ab¬
zuraten.

England und der neue Kurs
Die außenpolitische Erklärung des Königs der Belgierhat auch in London allergrößtes Aufsehen hervorgerusen .„Belgien setzt Europa in Erstaunen "

, lautet die fettge¬druckte Ueberschrift der „ Evening News "
. Das Blattschreibt, daß König Leopold eine Bombe in die in¬ternationale Politik geschleudert und damit dieDiplomaten Europas in Bestürzung versetzt habe . „ Belgi¬scher Schlag gegen den Völkerbund und den Locarno-Pakt "

, heißt es im „Evening Standard " .
Eine Folge des Sowjetpaktes

Die amtlichen Stellen in London sind iy^ihrer Be¬urteilung der Lage vorläufig zurückhaltend. Reuter meint,der belgische Wunsch nach einer Rückkehr zur Borkriegs¬neutralität sei in letzter Zeit aus zwei Gründen neubelebt worden , nämlich erstens durch die britische Locarno -Note vom 18. September und zweitens durch die Tatsache.daß Bedien der Regierung Blum in Frankreich uudd«m französisch -sowjetrussischen Bündnis ablehnend gegen-überstehe und eine wettere Linksschwenkung in Frankreichbefürchte.
Dom Standpunkt der britischen und der französischenSicherheit würde eine Rückkehr Belgiens zum Neutralitäts -status einen schweren Schlag bedeuten . Im Falleeiner strengen Neutralität Belgiens wären General ,stabsbefprechungen zwischen Belgien , Frankreichund England unmöglich. Auch würde es dann eine V e r -l e tz u n g der belgischen Neutralität sein, wenn bei einemeuropäischen Konflikt englische und französischeFlugzeuge belgisches Gebiet überflögen . Außerdementfalle für England und Frankreich der Vorteil , imKriegsfälle belgische Flugzeugstützpunkte oder belgischeHorchposten benutzen zu können.

Umschau .
= 16 . Okt. 1936 .

Das befremdende Zögern der Regierung Blum zu demThorez - Skandal ist umso unverständlicher , als sieinzwischen nicht nur die deutsche Note , sondern auch dievom Innenministerium angeforderten Berichte d -r Poli¬zeikommissariate studiert hat. Selbst wenn die Polizei -Be¬richte aus naheliegenden Gründen die Schwere der Belei¬digungen des Kommunistenführers umschrieben haben soll¬ten, kann die französische Regierung sich keinesfalls mehr aufUnkenntnis des Falls herausreden . Trotzdem hat die Re¬gierung Blum sich noch nicht veranlaßt gefühlt , eine aus¬reichende Entschuldigung bei der diplomatischen VertretungDeutschlands in Paris oorzubringen . Sie bringt sich da¬durch in den Verdacht, daß sie die empörenden Ausfälle de»Moskowiters gegen das deutsche Staatsoberhaupt und ge¬gen Deutschland bagatellisieren will . Die französische Re-aieruna Blum , die wir in keiner Weise mit Frankreich oder



Sem französischen Volk gleichletzen können, wäre aver tn
einem schweren Irrtum befangen , wenn sie aus der er¬
sichtlich planmäßigen Verschleppung der Angelegenheit die
Hoffnung schöpfen wollte , daß Deutschland sich inzwischen
„ beruhigt" .

Die Auflösung der SPD wird nicht nur in Danzig
selbst Beruhigung heroorgerufen haben. Alle Europäer , de¬
nen daran gelegen ist. normale und gesicherte Verhältnisse
in den Staaten Europas zu bewahren , werden jeden Bei¬
trag , so auch diesen , der dem Frieden dient , mit Genug¬
tuung aufnehmen . In den Prozessen , die in der letzten Zeit
vor den ordentlichen Danziger Gerichten gegen sozialdemo¬
kratische Funktionäre abgewickelt wurden , kam unverhülll
ans Tageslicht , welche Absichten internationale Unruhestif¬
ter in bezug auf Danzig hegten . Man kannte Danzigs Eig¬
nung als Pulverfaß , man wußte abzuschätzen , daß Dan¬
zigs Stellung als kleiner Staat mit seinen offenen Grenzen
nach allen Seiten viele Möglichkeiten gewährte , von hier
aus , wenn es woanders nicht gelingen wollte , ein Feuer
anzuzünden , das dann nicht mehr auf Danzig beschränkt
bleiben würde . Es lag ein System darin , die Autorität der
legalen Danziger Regierung , die sich auf eine Volksmehr¬
heit stützt , von innen her durch die zersetzende Tätigkeit von
Parteiresten , von außen durch den Einfluß internationaler
Faktoren und internationaler Bindungen zu erschüttern.
Nach der Auflösung der SPD ist jede Gefahr beseitigt. Die
Danziger Bevölkerung , die sich in ihrem harten Schicksal
und in der Not der Verhältnisse zu einer Gemeinschaft zu-

sammengefunden hat , braucht nicht mehr zu befürchten , in
ihrem Aufbauwerk behindert zu werden . Die NSDAP hält
das Heft fest in der Hand mit dem stolzen Gefühl , daß die
Freie Stadt Danzia es ihr zu verdanken hat . wenn dieser
kleine Staat unversehrt geblieben ist trotz der Gefahren ,
die ihm drohten.

«

Ist ein dauernder englisch - italienischer Aus¬
gleich möglich? Schließt eine Verständigung über die we¬
sentlichsten Gegenwartsfragen zwischen den beiden großen
Mächten spätere Konflikte, ja . einen künftigen bewaffneten
Zusammenstoß aus ? Man muß die beiden Fragen schon so
formulieren , dieweil beide Großmächte gegenwärtig die
Verständigung wollen , aber beide für die Zukunft rüsten
und chre Maßnahmen etwa so betreiben, wie es Mussolini
in der knappen Manöoerrede von Avellino formuliert hat:

„Man muß stark sein — stark genug , um allen Eventua¬
litäten begegnen zu können. " Selbstverständlich weisen
die englischen Politiker die Annahme mit Entrüstung zurück,
daß die britische Aufrüstung , besonders die Flotten - und
Luftflottenaufrüstung , gegen Italien gerichtet sei. Ebenso
würde Italien sich aus das Entschiedenste dagegen verwah¬
ren, wollte man heute die Behauptung aufstellen, daß die

Schaffung seiner Kolonialarmee eine vorbeugende Maß¬
nahme gegen England darstelle. Man mutz sich vergegen¬
wärtigen , daß bei der Erörterung über einen möglichen
englisch-italienischen Ausgleich die englische Presse immer
wieder betont , daß die Schaffung einer italienischen Kolo¬
nialarmee und insbesondere die Ausbildung farbiger Trup¬
pen von England niemals zugegeben werden könne. Ja
man bezeichnet den Verzicht auf eine solche Forderung durch
Mussolini als einen Weg zum Ausgleich . Nun ist es aber

ganz anders gekommen. Der italienische Ministerrat hat die
Kolonia 'armee auf feste Füße gestellt, und heute ist die eng¬
lische Presse bedeutend kleinlauter . Man begreift in Lon¬
don allmählich, daß eine Verständigung mit Italien immer
teurer wird , je länger man sie hinauszögert . Mussolini
treibt eine Politik des entschlossenen Festhaltens am Er-

rungenen . Unbekümmert darum , ob England oder der Völ¬
kerbund sich nun endlich zur Anerkennung der in Aethro-

pien vollzogenen Tatsachen bequemen oder nicht .

Auch der unparteiische Beobachter muß anerkennen,
daß das italienische Programm mindestens den

Vorzug der Klarheit hat . Die englischen Absichten sind kei¬

neswegs so durchsichtig und bestimmt. Italien hat auch die

Verbindung zum Völkerbund nicht abreißen lassen. Man

weiß in Rom nur zu genau , welchen Wert die britische Po¬
litik darauf legt , den Völkerbund nicht weiter abbröckeln zu
lassen. Italien zeigt sich auch sonst in Fragen nachgiebig,
die nicht seine grundsätzliche Einstellung au dem neuen ro-

Oie roten Ereueltaten
Mit Benzin übeegoffen und angebrannt . - Unerhörte Grausamkeiten .

Sevilla , 16 . Oktober.
Auf Grund mehrerer Berichte von Augenzeugen hat

das Pressebüro der Zweiten Division in Sevilla neue Ein¬
zelheiten über die kommunistisa en Wahnsinnstaten zusam-
mengestellt . In diesem Bericht werden lediglich die Ereig¬
nisse bekanntgegeben . die sich in den drei Orten Rondo .
Efpejo und Teba während der roten Herrschaft ereignet
haben. Das , was die Bevölkerung erleiden mußte , über-
trifft die bisherigen Schilderungen des jüdisch-asiatischen
Sadismus noch mehr.

In Ronda wurden so über 600 Einwohner im
Verlauf von zwei Monaten auf Befehl der roten Blutge¬
richte ermordet . Die Ueberlebenden dieser Stadt zeigen
noch heute auf ihren Besitzern die Spuren des kommuni¬
stischen Terrors . Mit dem ersten Revolutionstag begannen
die Erschießungen, die mit einer

Masienhiarichkung von 250 Einwohnera
Ende Juli vor den Toren der Stadt ihren Höhenpunkt er-
reichten . Von jedem Tage an wurden regelmäßig nacht»
zwischen 12 und 1 Uhr zwölf bis vierzehn Verhaftete zur
„ Richtstätte" geführt . Angesichts der fortgesetzten Hinrich¬
tungen durch das Revolutionskomitee von Ronda forderte
der rote Gouverneur on Malaga dieses auf . die Gefange -
nen nach Malaga zu schicken. Dieser Aufforderung
wurde nur zweimal Folge geleistet, wobei die zum Trans¬
port bestimmten Opfer auf oer Landstraße bereit »
jedoch angehalten wurden , worauf man sie

mit Benzin übergoß und verbrannte .
Ein Einwohner Rondas sollte zusammen mit anderen Lei¬
densgefährten erschosien werden . Er wurde jedoch infolge
schlechten Zielens der roten Mordschützen nur verwun -
det und dann als tot mit den Leichen der anderen
obtransportiert und auf den Friedhof zur Beerdigung in
einem Massengrab liegen gelassen. Es gelang ihm schließ¬
lich, zu entkommen ; seine Leidensgeschichte setzte sich jedoch
fort, als er in einem Versteck aufgefunden und endgültig
ermordet wurde .

Ein außerhalb Rondas wohnender Gutsbesitzer
wurde eines Tages von der kommunistischen Horde etv ?»
holt und gefesselt und auf diese Weise bis in die Innen¬
stadt geschleift , wo er blutüberströmt eintraf . Seine
Augen waren aus den Höhlen getreten , und die Zunge
hing aus dem Munoe . Als die Kommunisten sich genug an
diesem furchtbaren Bild ergötzt hatten , töteten sie schließ¬
lich ihr Opfer durch mehrere Gewehrschüsse. Ein Vater ,
der, aus der Wohnung gezerrt, fein weinendes
Kind auf dem Arm trug , wurde mit diesem zusammen
durch Kuaeln niederaestreckt.

In Efpejo wuroe em EMwoyner aus Mner svoynung
gezerrt, durch die Straßen gejagt und mit Aexten an -

gegriffen . Als er sich in die Apotheke flüchtete, gefolgt
von der entmenschten Horde , wurde er an einen Garten¬

zaun gebunden , und die sadistischen Roten
schnitten seine Hände ab.

Diese unglaubliche Quälerei fand schließlich ihren Höhe¬
punkt durch Schüsse in die Knie. Der Bedauernswerte
wurde dann auf einen Platz geschleift und dort endgültig
getötet . Ein junges Mädchen aus angesehener Fa -
milie wurde ebenfalls aus der Wohnung gezerrt, geprü¬
gelt und dann auf den Friedhof geschleppt, wo es die Ban¬
diten entkleideten, vergewaltigten und schließlich erschossen .
Ein großer Teil der Ermordeten des etwa 10 000 Einwoh -
ner zählenden Ortes wurde entweder auf dem Friedhof
erschosien oder in Wohnungen oder auf der Stratzr

mit Aexten „hingerichket" .
Bis jetzt hat man über 200 Opfer gezählt . Die Roten raub¬
ten wie an allen anderen Orten zuerst Geld und Schmuck -

gegenstände aus Banken und öffentlichen Kassen , sie zün¬
deten die drei Kirchen, ein Kloster, die Archive der Behör¬
den und Geschäfte an .

In Teba in der Provinz Malaga litt die Einwohner¬
schaft neun Wochen unter dem roten Terror . Sofort
zwei Tage nach dem Ausbruch der Revolution wurden 20

rechtsstehende Einwohner in das Gefängnis geworfen und
kurz darauf außerhalb des Ortes zu zweien erschosien . Da
die Erschießungen nachts ausgeführt wurden , und zwar
von roten Milizsoldaten , die noch nie zuvor ein Gewehr
in der Hand gehabt hatten , waren die Opfer meistens nicht
sofort tot. So fand man einen Einwohner 30 Meter
von der Mordstelle entfernt auf . Ein anderer der Unglück¬
lichen schleppte sich noch sechs Kilometer weit auf
der Landstrae weg , die roten Mörder entdeckten ihn jedoch
wieder und warfen ihn

auf einen Berg brennender Leichen .
Einem anderen gelang es, ein 13 Kilometer weit entfernt
liegendes Hospital zu erreichen. Die Kommunisten aus
Teba suchten jedoch ihr Opfer und töteten es dann
im Krankenbett . Zwei Aerzte wurden nachts aus
ihren Wohnungen geholt und gezwungen , kranke Koniinu-
nisten zu pflegen , worauf der eine Arzt auf dem Friedhos
und der andere auf offener Straße erschossen wurde . Ins¬
gesamt wurden 35 Personen umgebracht.

Die Liste dieser für einen gesunden Menschenverstand
schier unfaßbaren Verbrechen hat noch langet einen
Abschluß gefunden . Es werden bereits die Ergebnisse
neuer Untersuchungen angekündigt.

miscyen Imperium oerressen, im : « enjamuungen Der eng¬
lischen Handelsdelegation mit den italienischen Ministe¬
rien haben neuerdings ein besseres Ergebnis zu verzeichnen.
Man rechnet für die nächste Zeit mit der Unterzeichnung
eines neuen Handelsabkommens . England erkennt an , daß
Italien weitgehendes Verständnis für die englischen Forde¬
rungen gezeigt hat , und in Rom verfehlt man nicht , darauf
hinzuweisen , daß diese Anerkennung einen neuen Beweis
des guten Willens darstellt, den Italien in der Richtung
eines italienisch-englischen Ausgleichs bekundet. Das sind
die ersten bescheidenen Anzeichen einer Entspannung zwi¬
schen den beiden Großmächten

Steht bei uns auf der einen Seite das Gebot der Steige¬
rung der Erzeugung , so geht damit Hand in Hand der
Feldzug der zweckmäßigen Verwendung aller vom deutschen
Boden erzeugten Güter . Darüber hat in einer großen Rede
der Stellvertreter des Führers , Reichsminister R u d o l s
Heß , in Hof, mitten im oberfränkischen Notstandsgebiet ,
mit aller Deutlichkeit gesprochen. Sein eindringliches Mahn¬
wort richtete sich vor allem an die Hausfrauen . durch deren

Hanve ver grotzie Teil oes veuricyen Lohn - und Gehalts -
einkommens geht. Der Ruf : „Kampf dem Verderb"

, würde
zwecklos verhallen , wenn er nicht die Frauen und Mütter
auf breitester Front mobilisierte . Die Ziffer von 1,5 Mil¬
liarden Reichsmark , die alljährlich dadurch verloren geht,
daß Lebensmittel und andere Gegenstände täglichen Ge¬
brauchs nicht richtig behandelt werden , ist eindringlich ge¬
nug . Wichtig und richtunggebend ist der Satz des Redners :
„Der Nationalsozialismus wird dafür sorgen, daß der
gleichbleibende Durchschnittsbedarf gedeckt werden kann zu
gleichbleibenden Durchschnittspreisen."

Wappenbilder deutscher Grenzländer ,
das Zeichen der 1. WHW -Straßenfammlnng
am 17./18. Oktober !

HOMAN VON WOLFGAN & MAItKeN
Urbeberrecbtsdratz : Korrespondenzverlag Hans Müller , Leipzig C 1

14 Fortsetzung
Und das alles macht ihn wütend .
„Was fällt Ihnen ein? donnert er . „Unser . . . unser . . .

gutes Essen . . . das behagt Ihnen nicht, Rekrut! Potzdonner,
Sie find wohl . . .

"

Er unterbrich : seine Predigt und nimmt Haltung an, denn
der Hauptmann ist herangetreten.

„Was gibt's denn, Unteroffizier Schlegels
„Herr Hauptmann , dem Rekrut schmeckt das Essen nicht !

Er wünscht sich . . . ein Schnitzel zu Mittag !"

Wenn der Hauptmann jetzt nicht dagewesen wäre, hätte
alles aufgebrüllt . Aber so sieht man nur ein unterdrücktes
Grinsen auf allen Gesichtern.

Der Hauptmann bleibt ruhig . Als er Charly ansieht, ist
sein Gesicht so beherrscht wie immer, aber es scheint doch,
als wenn er ein wenig lächle.

,^ )as Essen schmeckt Ihnen nicht. Haben Sie es sckon
probiert?" fragt der Hauptmann ruhig.

„Nein , das nicht, Herr Hauptmann , aber . . ."

Schon will der Hauptmann grob werden, da ertönt

Pauls Stimme durch die Stille : „Komm nur her , Charly,
das Essen schmeckt ausgezeichnet. Probier 's nur erst ein¬
mal ."

Das war ja nun respettlos , aber Pauls Worte bringen
doch eine Klärung . Alle atmen auf . Sogar der Hauptmann
scheint mit der Lösung zufrieden zu sein, und der Unteroffi¬
zier Schlegel strahlt geradezu. Das war das schönste Lob

für ihn. Der eine „Austtalier " hatte sein Essen , auf das er
so stolz war , gelobt ."

,^ »aben Sie gehört , was Ihr Kamerad gejagt hat?"

„Jawoyi , Herr Hauptmann !"

„Dann essen Sie . Ich will mal zuschauen , ob es Ihnen -
schmeckt ." j

Charly kommt sich wie ein armer Sünder vor . Er nimmt j
gehorsam Platz, und der Hauptmann läßt ihm den Teller
bis an den Rand füllen .

Charlv starrt die graue , dicke Brühe , in der Fleischstück
chen und Kartoffeln schwimmen, verzweifelt an . Mittler
weile har er auch festgestellt, daß sich hinter dem „blauen
Heinrich" Graupen verbergen, von denen er nie etwas wissen
wollte .

Mit Todesverachtung ißt er .
Aber siehe da — es wird ihm leichter zumute. Das Zeug i

schmeckt wirklich nicht schlecht, und je mehr er ißt, um so besser
schmeck ', es ihm.

Rasch ist der Teller leer.
„Hat 's geschmeckt, Soldat Zottel ?"

„Jawohl , Herr Hauptmann ! Die Küche ist großartig . Ich
bitte . . ."

Er will sagen : um Entschuldigung, aber der Hauptmann
unterbricht ihn . „Um noch einen Teller, nicht wahr ? Sollen |
Sie haben!"

Und er selber schwappt ihm den Teller noch einmal richtig !

gehend voll , nickt ihm freundlich W und verläßt den Speise - j
saal . |

Charly aber ißt die zweite Portion mtt sichtlichem Appetit
Unteroffizier Schlegel ist herangekommen und sieht chm
stolz zu.

Jetzt ist er restlos zufrieden.
Und jedem Unteroffizier, den er trifft , vor allen Dingen

aber seiner Frau am Abend, berichtet er, wie vorzüglich
sein Essen den jungen Rekruten geschmeckt habe.

Und es mutz gesagt werden, daß es wirklich an dem war.

„ Sie sind recht guter Laune, Lotte?"

Lotte Schmidt fuhr zusammen und unterbrach den Schla
ger , den sie soeben vor sich hingesummt hatte.

„Ach Sie sind 's , Fräulein Linda . Ich bin förmlich er¬
schrocken . Ja , ich bin guter Laune ."

„Das kommt vom gestrigen Ausgang . Waren Sie tanz« !
nnd haben einen liebenswürdigen Kavalier gehabt?"

„Nein ", sagte Lotte wichtig. ,Zch habe doch meinem
Vater geholfen . Ach , das war so ein Betrieb . Die beiden
Australier waren doch da. Es hat sogar in der Zeitung ge¬
tänden ."

Linda begriff Lotte nicht , und als chr das Zeitungsbi
>i die Hand gedrückt wurde, da las sie die Nottz .

Und sofort wurde ihr alles klar .
Die Australier waren ihre nette Reisebekanntschaft. Scho -:

wollte sie es Lotte erzählen, aber da besann sie sich .
„Sehr interessant! " sagte sie nur . „Und . . . Sie haben

da die beiden netten jungen Leute kennengelernt ?"

. .Ach ja !"

„Und . . . hat das kleine Herz dabei gelitten ?"

Lotte wurde rot über das ganze hübsche Gesicht . „ Nein,
nicht was Sie denken . Ich Hab mich nur gefreut . Das waren
so nette Menschen. Der Herr Charly, das ist ein großer,
stattlicher Mensch. Ganz blond . Und blaue Augen hat er.
Der war besonders nett . Und er hat mich auch gefragt, ob
ich mit ihm mal tanzen gehen will , wenn sie Urlaub haben."

„Da haben Sie natürlich zugesagt?"

„Nein , das nicht . Ich habe es nur nicht abgelehnt . Der
andere, der Herr Paul . . . das sit ja nun auch ein bildhüb¬
scher Mensch, aber der ist mir zu fein . Der wirkt wie so
ein richttger Kavalier , wie sie so im Fllm rumwinuneln.
Ein schöner Mann , aber . . . der wäre viel zu schön für
mich . So einen müßten Sie einmal bekommen ."

Linda lachte , dann seufzte sie ein wenig .
Lotte, die mtt ihr etwas auf verttautem Fuße stand , fragte

wetter: „Oder . . . ist 's schon perfekt mit dem Herrn Sper¬
ber ?"

„Aber Lotte . . . !"

„Nich , übelnehmen, Fräulein Linda . Ich will ja auch nicht
neugierig sein , aber man sieht doch, was der junge Herr
will . Der schickt doch die Blumen . . . um Sie mal zu
Kriegen!"

(Fortsetzung folgt.).



Sta-t unS Bezirk.
'T (Ettlingen , 16 . Ott.

(Zum 16 . Oktober.)
Der 16 . Oktober ist der Eallustag , der zur Erinnerung

nn den Begründer des Klosters St . Gallen begangen wird .
An diesepr ^Tage soll eigentlich alle Feldfrucht eingebracht
sein, gemäß dem Spruch : „Galles , schaff hämm alles ! "

Auch die Aepfel soll man am Eallustage unter Dach
bringen : „Auf Sankt Gallentag , muß jeder Apfel in seinen
Sack ! " Der Grund dafür ist wohl, daß nach St . Gallus die
Frostnächte zu erwarten sind und daß auch schon am Gal¬
lustage oft Schnee fällt : „Sankt Gallen , läßt den Schnee
fallen !"

So erklärt es sich auch, daß man nach dem 16 . Oktober
nur noch ungern die Kühe auf die Weide läßt , nach dem
alten Wort : „Nach Sankt Eall , bleibt die Kuh im Stall .

"
In manchen Eegeirden Deutschlands glaubt man , daß

der Eallustag noch einmal schöne Herbsttage bringe , ja man
rechnet eigentlich von diesem Tage an den Beginn des sog .
Altweibersommers . Auch „Eallensummerle " ist ein Aus¬
druck, mit dem man die schönen, klaren Herbsttage zusam¬
menfaßt , in denen die „Marienfaden " durch die blaue Luft
ziehen und man stch in der Mittagssonne in den schönsten
Sommertag versetzt fühlen kann.

Es gibt allerlei Verbote , gewisse Arbeiten am Gallus -
tage zu tun , u . a . soll man kein Schwein schlachten, da die
Rede geht, daß sonst der Speck „gallig " wird . Auch glaubt
man , daß es einem Kinde kein Glück bringe , wenn es am
Gallustage geboren wird . Früher glaubte man , daß Kin¬
der , die drei Tage vor oder drei Tage nach dem Gallustage
geboren würden , verhext wären ; man nahm an , daß die
Knaben zu Werwölfen und die Mädchen zu „Walridersksn ",das find reitende Hexen, würden . Solcher Aberglaube fand
fich vor allem in Tirol und Oldenburg .

Da der Gallustag im allgemeinen den Schluß der Feld¬arbeit bedeutet , so wird an diesem Tage vielfach zugleichKirmes gefeiert . Auch sehr viele wichtige Märkte findenam Gallustage statt .
Zu den, früher am Gallustage üblichen Bräuchen ge¬hörte auch das sogenannte Hahnbeißen in Oels . Das war

ein Schulfest, bei dem die Knaben Hähne mit ins Schul¬
haus brächten und fie miteinander kämpfen ließen . Der
Knabe , dessen Hahn den Sieg errang , wurde zum Königernannt und mit Gesang durch den ganzen Ort begleitet .
Diese Hahnenkämpfe find aber aus der Mode gekommen, da
solche grausamen Belustigungen sich überlebt haben .

* *

Werkschararbeit für das WHW.
lieber zwei Millionen Schaffende werden am kommen¬

den Sonntag zur ersten Sammelaktion für das WHW ein¬
gesetzt werden . Die Deutsche Arbeitsfront hat den Ehr¬
geiz , nicht nur ein leuchtendes Vorbild der Opferbereitschaft
abzugeben , sondern darüber hinaus das Bestreben , daß der
gewaltige Erfolg , der bei Abschluß des Winterhilfswerkes1935—36 erzielt worden ist, noch Lbertreffen wird .

Schaffende der Deutschen Arbeitsfront und aus den
Betrieben werden sammeln und damit ihre Werks- und
Schicksalsverbundenheit gegenüber denen bekunden, die
heute noch nicht das Glück der Arbeit kennen.

Die Werkscharen werden der Sammlung durch Propa¬
gandamärsche und Oeffentliches Liederstngen ihr besonderes
Gepräge geben. Außerdem werden Vetriebskapellen auf
freien Plätzen konzertieren . Das Lied der Arbeit erklingtals Mahnruf , der Herzenspflicht für die ärmsten Volksge¬
nossen zu genügen .

Die Sammelaktion der DAF . in Ettlingen .
2m Rahmen dieser im ganzen deutschen Vaterlande

durchgeführten Sammelaktion für das Winterhilfswerkwerden die DAF -Walter am Samstag und Sonntag die
schönen Abzeichen jedem deutschen Volksgenossen anbieten .Die Werkkapelle der Gesellschaft für Spinnerei und We¬
berei wird sich ebenfalls in den Dienst der guten Sache stel¬len und am Samstag von 18 bis 19 Uhr auf dem Markt¬
platz ein Konzert geben. Helft alle mit am Aufbauwerk
unseres Führers ! Jede , auch die kleinste Gabe ist willkom¬
men ! Kein Volksgenosse aber soll ohne ein Abzeichen am
Samstag und Sonntag sein .

Ächtung ! Zugm-ftlmstun-m !
Die Presse - und Propaganda stelle des

Bannes 109 führt am Samstag , den 17 . Oktober in
Ettlingen für Jungvolk und Jungmädel eine Jugendfilm -
ftundc mit dem Film „Die Reiter von Deutsch-Ostafrika"
durch . Die Filmstunde beginnt morgens .10,00 Uhr im
Union -Theater . Näheres wird durch die Einheitsführer
bezw . Führerin bekanntgegeben

Weiter findet am Sonntag , 18 . Oktober für HI und
BdM eine Jugendfilmstunde mit dem Film „Friesennot "
statt . Der Beginn ist y. 10 Uhr . Wir empfehlen den Ka¬
meraden , fich unbedingt den Film „Friesennot " anzusehen.

Gchachkluv Ettlingen.
Der Schachklub Ettlingen , der sich seit Jahren

für die Förderung des Schachspiels einsetzt , will auch im
kommenden Winter durch verschiedene schachsportliche Ver¬
anstaltungen und Einrichtungen zur Pflege und Weiter¬
entwicklung des edlen Spiels in unserer Stadt beitragen .Bereits vor Wochen wurde mit der Abhaltung von Lehr¬
kursen für Schüler der Volksschule und des Realgymna¬
siums begonnen . Diese Kurse, die sich einer regen Teil¬
nahme vonseiten der Schüler erfreuen , sind ganz im Sinne
der Jugenderziehung des neuen Staates , der bekanntlichder Pflege des Schachsports aus erzieherischen Gründen das
größte Interesse entgegenbringt . Weiterhin beabsichtigtder Schachklub auch Lehrkurse für Erwachsene einzurichten.And zwar find Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene
vorgesehen. Es ist ja so, daß einem die Schönheiten des
Spiels umso klarer werden , je tiefer man in seine wunder¬
bare Mannigfaltigkeit eindringt . Allerdings begreift man
dann auch erst, wie unendlich schwer das „königliche Spiel "
ist. In den Kursen für Fortgeschrittene wollen wir gemein¬
sam in die Theorien des Schachspiels einzudringen versu¬
chen. Es würde im Rahmen dieses Artikels zu weit füh¬
ren , wenn man sich über die Einzelheiten der geplantenArbeit auslassen wollte . Schachfreunde, die ein Interesse
an den Kursen haben , wollen sich an einem der nächsten

Freitage im Klublokal des Schachklubs im Gasthaus zum
„Engel " einfinden .

Außer den soeben erörterten Veranstaltungen , die fich
an die Allgemeinheit der Schachfreunde wenden , werden
auch innerhalb des Schachklubs interessante Wettbewerbe
durchgeführt. Da ist zunächst einmal das Winterturnier ,
welches am 23. Oktober beginnt und in 25 Spielklassen
durchgeführt wird . Wertvolle Preise find für die Sieger
der Turniere , welches stch bis zum Frühjahr erstreckt, be¬
ginnen die Ausscheidungskämpfe um den wertvollen Wan¬
derpreis der Brauerei Huttenkreuz . Dem Gewinner die¬
ses Preises fällt auch der Titel „Schachmeister von Ettlin¬
gen" zu . Von der Erwägung ausgehend , daß mit dem
Beginn der wärmeren Jahreszeit das Interesse am Schach¬
spiel erlahmt , wird dieser Wettbewerb nach dem sogen ,
„ k . « .

"-System durchgeführt . Die Gegner werden durch
das Los bestimmt. Wer beide Partien verliert oder eins
verliert und eine remis macht, scheidet aus . Reizvoll ist,
daß durch dieses System die beiden Spieler aus dem Ren¬
nen geworfen werden können und schwächere Spieler Aus¬
sicht haben , zu Erfolg zu kommen.

Noch auf eine Einrichtung des Klubs sei hingewiesen.
Am den Ehrgeiz des Spielers anzustacheln, hat die Klub-
leitung eine Rangliste aufgestellt , in der die Spieler nach
ihrer Spielstärke eingeftuft find. Die Einstufung erfolgt
alljährlich , neu auf Grund des Winterturniers . Es hat
nun jeder Spieler das Recht , seinen Vordermann zum
Kampf um seinen Platz herauszufordern . Diese Einrich¬
tung soll natürlich nicht den Zweck haben , die sogen , bes¬
seren Spieler recht augenfällig ins Licht zu rücken, sondern
die schwächeren anzustacheln, sich erst recht ins Zeug zu le¬
gen. Es ist ja im Grunde so , auß auch die besseren Spie¬
ler — wir wollen ehrlich sein — noch lange keine Meister
sind und deshalb eine überhebliche Haltung schlecht am
Platze wäre . Laßt uns eingedenk sein, daß wir alle Ler¬
nende find. Und wenn wir auch niemals es den großen
Meistern des Schachs gleichtun können, so können wir unser
schachliches Können doch fördern , wenn wir mit rechter Lust
und Liebe uns unserem herrlichen Spiel widmen.

Darum Schachspieler auf zum Kampf ! - äg-
* •

Körgebiihren für Baden .
Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Aufgrund der Richtlinien des Reichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft über die Erhebung von Ge¬
bühren für den Bereich des Köramtes der Landesbauern¬
schaft Baden werden mit Wirkung vom 1 . 9 . 1936 folgende
Kürgcbühren festgesetzt :

A . Die Körgebühr , d . h . die Gebühr für die erste An¬
körung eines Vatertieres , beträgt für Hengste 25 .— Jl ,
für Bullen 4 .— Eber 4 .— • /■' , Schafböcke 2 .— .M und
für Ziegenböcke 1 .— ,M .

Jede Körgebühr umfaßt :
1 . Die Anmeldung zu einer Körung ,
2. die Körung selbst,
3. die Erteilung der ersten Deckerlaubnis ,
4 . die Ausfertigung und Aushändigung eines Deck¬

blocks an den Halter des Vatertieres , für das die Deck¬
erlaubnis für die Zuchtklasse A erteilt worden ist.

B . Die Deckerlaubnisgebühr , d . h . die Gebühr für die
Erteilung einer weiteren Deckerlaubnis beträgt für Hengste
10 .— Jl , für Bullen 2 — Jl , Eber 2 .— Jl , Schafböcke 1 .—
Mark und für Ziegenböcke —.50 Jl .

Jede Deckerlaubnisgebühr umfaßt :
1 . Die Anmeldung zu einer weiteren Körung ,2 . die erneute Erteilung der Deckerlaubnis ,3 . die Ausfertigung und Aushändigung des Deckblocks

an den Halter des Vatertieres , für das die Deck¬
erlaubnis für die Zuchtklasse A erteilt worden ist.

Nach § 5 der 1 . Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 26 . Mai 1936 sind die Vatertiere nach der ersten
Körung jedes Jahr wieder auf der Hauptkörung vorzu¬
führen , unbeschadet gewisser Ausnahmen . Ergibt die Prü¬
fung , daß das Vatertier weiterhin zur Zucht geeignet ist,
so wird eine weitere Deckerlaubnis ausgestellt und dafür
die obengenannte Deckerlaubnisgebühr erhoben .

Auf Nachkörung kann zu beiden Gebühren ein Zuschlag
von 200 Prozent erhoben werden .

Die Eröffnung des deutschen Volksbildungswerkes
in Ettlingen auf späteren Zeitpunkt verlegt .

Der für Samstag zur Eröffnung des deutschen Volks¬
bildungswerkes vorgesehene große Lichtbildervortrag im
Rathaussaale , worüber wir gestern berichtet haben , kann
leider nicht stattfinden und muß auf einen späteren Zeit¬
punkt, der noch bekannt gegeben wird , verlegt werden.

*

>3& Personalie . Hauptmann im Reichskriegsministe¬
rium Robert Schmidt ist am 1 . Oktober zum Major
befördert worden . Herr Major Schmidt , dessen Eltern
noch hier leben, ist durch seine schneidigen Geräteübungen
bei Schauturnen des hiesigen Turnvereins uns Ettlingern
wohlbekannt ; wir freuen uns über seine Beförderung und
gratulieren herzlich !

K. Der Männergesangverein „Freundschaft " veranstal¬
tet am Sonntag , den 25. Oktober in der Stadthalle an¬
läßlich seines 38. Stiftungsfestes ein Konzert unter
Mitwirkung des Orchesters des 3 . Batl .
Jnf .-Regt . 109 mit einer außerordentlich geschickt ge¬
wählten Vortragsfolge . Die Konzerte der „Freundschaft ",die von jeher einen großen Widerhall in der Bevölkerung
gefunden haben , stehen auf einer anerkannt beachtlichen
Höhe der Leistung . So wird im kulturellen Leben unserer
Stadt jedes Konzert dieses Gesangvereins zu einem Ereig¬
nis , das sich Ettlingens Musik- und Eesangsfreunde nicht
entgehen lassen , weshalb heute schon auf die Veranstaltung
aufmerksam gemacht wird .

25 Eartenbauernball . In den herbstlichen Fluren
der Königin Natur hält die Gartenbauortsgruppe zum Ab¬
schluß ihrer Ersten Gartenbauausstellung einen Ball für
alle mit der deutschen Scholle Verwachsenen ab . Die Stadt¬
halle trägt ein Gewand von nie dagewesener Schönheit.
Stolz und Herrschsüchte fährt die Königin der Natur im
Abschluß der Gesamtdekoration durch ihren Blütenreich¬
tum . Chrysanthemen , Alpenveilchen , ein Meer von bunt¬
farbigen Primeln huldigen ihrer im Prunkwagen vorüber¬
ziehenden Königin . Die eingebauten Tannenreißnischen
mit ihren bunten Beleuchtungen dürften auf die Gäste
einen ganz besonderen Reiz ausüben . Bei der Damenwahl
wird die verliebte Lotte von Nische zu Nische ihr Karlchen
aufsuchen . Wird sie ihn finden oder ist er gar in der ober¬

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG »Kraft durch Freude*.

Auf die morgen zum Winzerfest an den Kaiserstuhl
stattfindende Omnibusfahrt wird nochmals hingewiesen.
Die Kosten für die Fahrt einschließlich Abendessen, Ueber-
nachten mit Frühstück und Mittagessen am 18 . Oktober be¬
trägt 11,50 Jl . Die Abfahrt erfolgt um 13 .00 Uhr ab Lud¬
wigsplatz (Postscheckamt) in Karlsruhe .

sten Galerie in einer Sektbude ? Wo ist denn die prächtigeLene? Werden da die funkelnden Augen eines schlankenmit der Scholle verbundenen Herrn suchend in die Nischen
leuchten . And schon wieder , siehe da , ein neues Wieder¬
sehen . Man lacht und trinkt , man tanzt und fingt . Alles
freut sich auf das Wiedersehen bei den Garten - und Acker¬
bauern , ja sogar der Schnittlauchfarmer des Küchenfenster¬
gesims will nicht fehlen.

sE Arbeitsjubiläum . Auch bei der Firma C. Bar¬
dusch , Wäscherei, Färberei und chem. Reinigungswerkkonnte am gestrigen Tage ein Jubiläum begangen werden.
Herr Lohnbuchhalter Karl E r o tz war mit dem 15 . Oktober
30 Jahre in diesem Hause tätig . Vom Eefolgschaftsführer ,
Herrn Fritz B a r d u s ch, wurde ihm in Anerkennung sei¬
ner treugeleisteten Dienste ein schönes Geschenk überreicht,
außerdem schmückten die Eefolgschaftsmitglieder seinen Ar¬
beitsplatz reich mit Blumen und ließen ihm durch ein Ge¬
schenk die Wertschätzung zuteil werden , die fich Herr Grotzin langen Jahren erworben hat . Auch unsere besten Glück¬
wünsche !
Vom Fi/m :

In Verbindung mit dem Film „Sport und Soldaten ",
welcher heute abend in den Ali zur Aufführung kommt , ist
es für alle Volksgenossen interessant , zu wissen, daß der
Film die Ausbildung der Wehrmacht in hervorragender
Weise wiedergibt . Er zeigt mit steigender Spannung die
Etappen der sportlichen Ausbildung . Der Film findet we¬
gen seines straffen Aufbaues bei jedem Besucher unbedingte
Anerkennung . Gleichzeitig läuft der Film von den 4 . olym¬
pischen Winterspielen 1936 in Garmisch-Partenkirchen „Ju -

I gend der Welt ". Das faszinierende Tempo der Aufnahmen
j dieses Films , bei denen Sepp Allgaier wahre Akrobaten-
! Kunststücke vollbracht haben muß , raubt einem den Sinn
! für nüchterne Betrachtung und zwingt einen unwidersteh¬

lich in den Bann restloser sportlicher Hingabe . Die Höhe¬
punkte darin sind die lebensgefährlich wirkenden Bobläufe
und die Eishockeyschlachten . In wundervollen Vergleichen
werden die Skisprünge ausgezeichnet. Mit ihnen klingt der
farbige und mitreißende Film symbolisch aus .

Beide Filmwerke erhielten die höchsten Prädikate .

( !) Spessart , 15 . Okt . Heute hat wieder ein Sohn un-
! serer Gemeinde seine Dienstzeit im Heere angetreten : Herr' Alfons Wald mann , der von April bis einschließlich
j September im Arbeitslager Durbach beim Arbeitsdienst
| war . Wir wünschen alles Gute . — In den letzten Wochen
j ist unser Dorf auffallend das Ziel zahlreicher Zigeuner¬

gruppen . Es wurde schon einmal von amtlicher Seite
auf das Verhalten den Zigeunern gegenüber hingewiejen .
— Dieses Jahr ist ein „gutes Krautjahr " bei uns gewesen ,wie der Bauer sagt und doch scheinen einige Leute zu we¬
nig bekommen zu haben , da sie es für notwendig fanden ,
auf fremden Aeckeern welches zu holen .

Brief aus Mörsch.
: - : Mörsch , 16 . Okt. (Jubiläum . ) Dieser Tageist

unser Schulhaus , das den Namen Pestalozzischule trägt ,
25 Jahre alt geworden . Ein Vierteljahrhundert Zeitge¬
schehen und Arbeit im Dienste der Erziehung der heimischen
Jugend ist somit an dem Haus vorübergegangen . Aus bun¬
tem Sandstein des nahen Albtales in den Jahr 1910 und
1911 unter Bürgermeister Filterer erbaut , erlebte das Haus
drei Jahre tiefsten Friedens , der Ordnung und des Wohl¬
ergehens der Ortsbewohner und der ruhigen Fortentwick¬
lung des Deutschen Reiches und Volkes . Es war dann in
den nachfolgenden vier Kriegsjahren stummer Zeuge der
gewaltigsten Kraftentwicklung des deutschen Volkes zur
Erhaltung seiner selbst und seiner Grenzen , mußte 1918
den unglücklichen Ausgang des ungleichen Ringens über
sich ergehen lassen, sah die Jahre des Tiefergehens und der
Scheinblüte der deutschen Verhältnisse und nahm endlich
freudigen Anteil an dem Siege des Nationalsozialismus
und dem Umbruch auf allen Gebieten . Es liegen somit die
innersten Tiefen der menschliche Seelen aufrüttelnden Zeit¬
ereignisse hinter ihm . So wie aber 25 Jahre das Gesicht
und die äußere Gestalt des schönen Baues nicht beeinflußt
haben , ebenso unverändert blieb auch der Geist, die Seele
des Hauses, das Streben und die Arbeit in seinem Inneren .
Die dem Hause übertragene Bestimmung , eine Schulungs¬
und Erziehungsstätte der heimischen Jugend zu wahrhaft
deutscher Haltung zu sein, wurde von der verantwortungs¬
bewußten Erzieherschaft, deren derzeitiger Kern 15—20
Jahre mit dem Hause verbunden ist, nie aufgegeben . Als
stets gleichwirkendes Band zwischen alten und neuen For¬
men und Verhältnissen stellt das Gebäude auch ein Binde¬
glied zwischen der heutigen Jugend und deren Eltern und
Großeltern dar , die es für die kommenden Geschlechter ge¬
baut haben . Als Eemeinschastsleistung entschwundener Zeit
überdaure es die zukünftigen 25 Jahre ebenso unversehrt
zum Segen der örtlichen Jugend unseres Volkes. Rektor
Straub versammelte Lehrer - und Schülerschaft zu einer
schlichten Feier um den Fahnenmast . — (Spor t . ) Am
kommenden Sonntag vormittag 10 Uhr findet auf dem
Sportplatz des ehemaligen Volkshauses ein Handballspiel
Volkssport Karlsruhe — Deutscher Turnverein Mörsch statt .
Durch das Handball -Städtespiel Karlsruhe — Stuttgart
mutzte das Spiel vorverlegt werden .

: - : Stupferich , 14 . Ott . (7 5 . Geburtstag . ) Am
Montag konnte unser Mitbürger Josef B r e n k in noch
guter körperlicher und geistiger Frische seinen 7 5 . Ge¬
burtstag im Kreise seiner Angehörigen feiern . Der
Jubilar kann auf ein arbeits - und segensreiches Leben zu¬
rückblicken. 43 Jahre lang versah er die Dienste des Lei¬
tungsaufsehers der im Jahre 1891—92 gegründeten Was¬
serversorgung des Alb -Pfinz -Plateaus und hat da segens¬
reiche Arbeit geleistet.

Keiner schließt fich aus
wenn die Gemeinschaft ruft :

Schaffende sammeln und geben am 17. und 18. Oktober!



(Zum 19. Todestag am 16. Oktober 1936.)
Von geistig regen Eltern stammend und selbst geistig

frühreif — schon als Schüler und Student schrieb er lyrische
und dramatische Dichtungen — ergriff er den Beruf des
Lehrers , nicht des beamteten , sondern des freien Haupt¬
lehrers ; als solcher glaubte er in stärkerem Mähe Jugend
erziehen zu können. Er wurde all seinen Zöglingen , be¬
sonders dem Enkel des großen Bismarck, Freund , Kame¬
rad . —

Da kamen die Augusttage 1914 . Schicksalswende !
In einem autobiographischen Fragment „Wolf Eschenlohr"
spricht er von jener „wesenverwandten Kraft des Schick¬
sals "

, die sich ihm gleich abertausenden mitteilte . Die Wo¬
gen des Begeisterungsstromes stiegen so hoch , dah noch die
Nachkommen des eigenen wie fremder Völker diese „Flut -
marke Gottes " sehen muhten !

Flex eilte nach Rawitsch und meldete sich kriegsfreiwil¬
lig beim Jnf .-Regt . 50 . Manche Angst mag er bei der Mu¬
sterung ausgestanden haben : schon 27 Jahre alt und nicht
militärisch ausgebildet ! Das war dem leidigen Umstand
zuzuschreiben, dah ihm eine Sehnenschwäche der rechten
Hand hinderlich war . Doch jetzt wurde er für tauglich be¬
funden ; im übrigen besah er ja wie sein „Wolf Eschenlshr'
einen gesunden und sportlich geübten Körper .

Unsäglich hart wurden für ihn , den Aelteren , die Aus¬
bildungswochen . Er bih die Zähne zusammen und — es
ging . Humor und Kameradschaft halfen über manche
Schwierigkeiten hinweg ; ja er empfand freudig die Not¬
wendigkeit des Drill , und die ausbildenden Gefreiten wur¬
den ihm „die rücksichtslosen Schrittmacher des Schicksals".
Flex war überaus aufgeschlossen und mitteilsam ; überflüs¬
sig zu sagen, dah er ein prächtiger Kamerad war , gerade
denen , die bisher durch ihren Beruf ihm fremd geblieben
waren : den Handwerkern , Arbeitern und Taglöhnern . Fast
schmerzlich empfand er wie sein „Wolf Eschenlohr" die
Schuld ; „bisher zu sehr auf die eigenen Fühe gesehen zu
haben , und zu wenig in die Gesichter der anderen .

"
. Sein Regiment wurde an die Westfront kommandiert .

Grabenkrieg vor Verdun ! Jede Arbeit , auch die niedrigste,
nqhm der schlichte Musketier Flex gerne auf sich ; sein eiser¬
nes Pflichtbewußtsein resultierte aus seinem Streben , sitt¬
lich, d . h . vorbildlich zu wirken . —

Im Graben , im Scheine schweifender Leuchtkugeln ent¬
standen seine bekannten Gedichte und Lieder , die er später
unter dem Titel „Sonne und Schild" zusammenfaßte.

Das Frühjahr 1915 sah ihn auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz , er war jetzt Leutnant des Jnf .-Regt . 138 . Eine
kurze Ausbildung zur Absolvierung der militärischen Rang¬
stufen im Warthelager bei Posen war vorausgegangen .
Das Regiment 138 hatte die Grabenabschnitte längs der
Kolnizanka — sie mündet in den Kolnosee — zu vertei¬
digen . —

Aus der gräßlichen Wirklichkeit des Krieges heraus
schmiedete er seine Gedichte , ,Jm Felde zwischen Nacht und
Tag "

, seine Verse und Nachtgedanken.
Hier schloß er Freundschaft mit Leutnant Ernst Wurche.

Vieles verband die jungen Menschen miteinander , vor al¬
lem dies : sie waren geborene Führer . Beide hatten sie mo¬
natelang in den Gräben der Westfront mit ihren Kame¬
raden „beherzt und bescheiden die ganze Not und Arm¬
seligkeit der Vielen , ihre Freuden und Gefahren mitgetra¬
gen, Hunger und Durst , Frost und Schlaflosigkeit, Schmutz
und Ungeziefer, Gefahr und Krankheit gelitten " und dar¬
um die ärmsten Söhne des Volks sich gewonnen . Beide
kannten jeden Mann ihres Zuges nicht nur dem Namen
nach , nein , auch nach Beruf und Familienverhältnisssn ,
wußten um seine Sorgen und Nöte . Jeder der beiden
Leutnants schritt als erster seinem Zug voraus in die Ge¬
fahr russischen Eewehrfeuers und folgte als letzter auf dem
Rückweg . — Sie hatten beste Disziplin , weil sie das Herz
ihrer Leute hatten .

Ihre Erabenabschnitte lagen nebeneinander ; oft ging

der eine oder der andere mit seinen Leuten auf Patrouille .
Das ewige Warten hinterm Drahtverhau , das gewohnte
Geräusch knatternder Gewehre und explodierender Hand¬
granaten , das übliche Schauspiel steigender Leuchtkugeln:
alles ihnen nur erträglich durch den sehnsüchtig gehegten
Gedanken eines künftigen Sturmangriffs . — Ende Juli
1915 endlich kam Ablösung . Auf ihrem letzten Patrouillrn -
gang spielten sie den Russen einen übermütigen Streich ,
indem sie brennende blaue und rote Lichtlaternen an den
feindlichen Verhauen aufsteigen liehen , was ein wütendes ,aber erfolgreiches Schiehen der Geprellten zur Folge hatte .

Flex Kompanie kehrte nach Auguftow zurück und trat
nach einigen Ruhetagen den Marsch an nach Kalvarja und
Mariampol . Am 19. August wurde Flex mit »einer Pa¬
trouille zur Aufklärung vorgeschickt; er drang vor und ent¬
deckte , dah die russischen Gräben fast leer waren , die Russen
also in der Nacht ihre Stellung zurückgenommen hatten .
— Meldungen wurden an die Kompanie zurückgeschickt , und
bald war das ganze Bataillon in Bewegung . Am 21 . Au¬
gust begann das blutige Gefecht bei Krasan und Warthi ;
am 23 . August starb Leutnant Ernst Wurche den Helden¬
tod.

Flex war tief erschüttert : ein Stück seines besten Selbst
war ihm genommen . In den folgenden Kämpfen bei Oliva ,
am Njemsn , bei Pilna ; während des langen Stilliegens
längs der litauischen Seen : immer wieder sah er die Ge¬
stalt des toten Freundes vor sich , der wie tausende seiner
Brüder für sein Volk stellvertretend litt und starb . — Im¬
mer war das Wort in seinen Ohren : Leutnantdienst tun
heiht seinen Leuten Vorleben, das Vorsterben ist dann wohl
einmal ein Teil davon .

" Das war kein Vorwurf ; Flex
hatte stets den ersten Teil des großen Wortes erfüllt , son¬
dern Mahnung , den Kameraden aufzuhelfen , den weg¬

müden „ Wanderern zwischen zwei Welten "
, an deren

Scheide menschliches Hassen und göttliches Lieben sich tra¬
fen. :

Vis zum Sommer 1915 lag Flex an der Ostfront als er
— man war indessen auf den tapferen Soldatendichter auf¬
merksam geworden — vom Kriegspresseamt nach Berlin
gerufen wurde , die Geschichte seines Regimentes zu schrei¬
ben . Ihm aber dünkte die Zeit schwerster Kämpfe um den
Fortbestand des Vaterlandes zu kostbar für solche Schrei¬
berarbeit ; trotz mehrfacher Kriegsauszeichnungen lieh er
sich nicht abhalten , sondern bei Beginn der Offensive in
Galizien kehrte er zu seinem Regiment zurück. Er nahm
teil am Vormarsch und bei der Einnahme Rigas , ahnte
freilich nicht , dah er schon kurze Zeit darauf im Heer der
feldgrauen Toten marschieren würde . — Auf der Insel
Oesel im Verlauf eines Gefechts traf ihn die Russenkugel
und schwerverwundet trug man ihn binweg . Die Hilfe des
Arztes vermochte nichts mehr . —

Hart und heldisch war seine Haltung bis zuletzt ; indem
tragischen Konflikt zwischen dem Uebermah körperlicher
Schmerzen und dem Willen zu männlicher Selbstbeherr¬
schung , erinnerte er stark an jenen unbekannten Kameraden ,der todwund aus der Schlacht bei Wilna getragen wurde ,und den er — vielleicht in Vorschau des eigenen Endes —
dem Arzt sagen läßt :

Doktor . . . , wär npr mein Herz nicht so gesund — !
Vom Turnen , Doktor, und vom Wandern und —

»Luftschutz ? GroßeSache !'
sagten die Teilnehmer des letzte«
Kurses . Willst Du Dich ihue»
uicht anfchlietzen ?

„Schaffende sammeln und geben !"
Am Samstag , den 17. und Sonntag , den 18 . Oktober

1936 wird die erste Reichsstratzenfammlung für das Win -
tertzilfswerk 1936—37 durchgeführt . Die Deutsche Arbeits¬
front als Trägerin der Sammlung eröffnet damit die dies¬
jährige Sammelaktion gegen Hunger und Kälte . Es ist
für die Hunderttausende von Aktivisten der Deutschen Ar¬
beitsfront , die am kommenden Samstag und Sonntag im
Dienste des Winterhilfswerkes stehen , eine Ehre , dah sie,die sich tagtäglich in den Betrieben selbstlos einsetzen für
ihre Arbeitskameraden , auch iür die Aermften des Volkes
als Erste einstehen dürfen . Als Sammler hat die DAF .
eingesetzt : sämtliche DAF -Walter und KdF -Warte , die Ve-
triebsführer und Betriebswalter sowie sämtliche Ver¬
trauensmänner . In den Betrieben wird die Sammlung
durch einen Betriebsappell eröffnet , bei dem Betriebsfüh -
rer , Betriebswalter und der Vertrauensrat als Erste spen¬

den . Auch in den Einzelhandelsgeschäften wird gesammelt.
Am Samstag um 16 Uhr beginnt im ganzen Reich der
Straßenverkauf von Wappen deutscher Erenzgane , die als
erste diesjährige WHW -Zeichen in Erenzlandmebereie »
hergestellt wurden . Die 12 Wappen sind : Baden , Schle¬
sien , Schleswig -Holstein, Ostpreußen , Rheinprooinz , Saar¬
gebiet, Westfalen , Pommern , Bayern . Danzig , Sachsen und
Grenzmark . Der Verkauf dauert bis Sonntagabend 22 Uhr .
Auf den öffentlichen Plätzen der Städte werden die Werks¬
kapellen Konzerte geben . „Schaffende sammeln und ge¬
ben" ist die Parole , unter der am kommenden Samstag und
Sonntag die Männer der Deutschen Arbeitsfront an die
Opferfreudigkeit des gesamten deutschen Volkes appellie¬
ren . Keiner darf sich ausfchliehen aus der Schicksalsgemein¬
schaft unseres Volkes ! Jeder trägt die Erenzlandwappen ,

i das erste Abzeichen des WHW 1936 —37!
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(Schluß .)
Die Reisen , die der kleine Mozart im Kindesalter

unternahm und die ihn monate - und jahrelang aus der
Salzburger Heimat wegführten , waren seiner Gesundheit
gewiß keineswegs zuträglich . Man hat deshalb gegen den
Vater Mozart schon schwere Borwürfe erhoben und ihm
die Schuld an dem frühen Tode seines Sohnes zusprechen
wollen . Wir müssen aber gerechter urteilen : diese Reisen
— so sehr sie eine körperliche Belastung für das Kind wa¬
ren — hatten ihre Berechtigung , denn sie führten Mozart
mit den bedeutendsten Musikern seiner Zeit zusammen ; im
Verkehr mit ihnen lernte Mozart die so unendlich reiche
und vielfältige Musikübung des 18 . Jahrhunderts gründ¬
lich kennen und beherrschen. Die Kenntnisse des „Schönen
Gesanges"

, in die ihn der berühmte Sänger Parinelli
während seines Aufenthaltes in Bologna einweihte , haben
z . B . erst möglich gemacht , dah Mozart der unerreichte Mei¬
ster der gesanglichen Melodie wurde . Wenn später in sei¬
ner Kunst alle die vielfältigen Ströme der Musik seiner
Zeit gesammelt und ihrer herrlichsten Vollendung entge-
gengeführt erscheinen, gleichwie ein Diamant alle die Lich¬
ter veredelt Wiederspiegelt, die rings um ihn herum leuch¬
ten , so wurde auf diesen Reisen der Grund dazu gelegt.
Und noch eines : die erstaunliche Menschenkenntnis Mo¬
zarts , die aus jeder Wendung seiner reisen Vühnenwerke
spricht und unsterbliche Gestalten schuf (man denke nur an
Don Juan , an Cherubino , Figaro , die Gräfin , Susanne ,
Sarastro ) , konnte im kleinen, abgeschlossenen Salzburg nie
erworben werden ; die Fähigkeit , solche Charakterbilder von
ewiger Gültigkeit zu zeichnen , erwirbt man nur im Strome
der Welt . Und was für ein aufmerksamer Beobachter war

Mozart schon als Kind ! Es gibt Briefe von ihm, die zei¬
gen, wie genau und unbestechlich er die Leute anschaute,
die ihm begegneten.

In die Zeit der ersten großen Reise (1763—66) fallen
auch die ersten selbständigen Kompositionen Mozarts . Ei¬
nige Sonaten für Klavier und Violine , drei Klavierkon¬
zerte, vier Sinfonien , einige Arien für Sopran oder Tenor
hat der 10jährige Knabe bereits geschaffen , als er 1766 zum
zweitenmal in Paris eintrifft . Nun wird er nicht nur mehr
als fertiger Klavier - und Orgelspieler bestaunt , sondern
auch als Tonsetzer geachtet. Für die Prinzessin Adelaide ,
eine Verwandte Ludwigs XV ., die eine gute Geigerin ge¬
wesen sein muß, komponiert er im Mai 1766 sein erstes
Violinkonzert . Da man vermutet , daß hinter den Kompo¬
sitionen des Kindes die verbessernde Hand des Vaters steckt,
schließt man ihn allein in ein Zimmer ein . Hier soll er
ohne irgendwelche Hilfe beweisen, was er kann . Aber der
Junge hat keine Angst : er ist sich seines Könnens bewußt
und die Klanggestalt des Werkes steht schon fertig geformt
vor seinem inneren Ohr ; er braucht nur in sich hineinzu¬
hören und niederzuschreiben, was da innen fingt und klingt.
Rasch eilt die Kielfeder über das Papier , ein Notenkopf
erscheint neben dem anderen auf den fünf Linien , in wenig
Stunden sind die drei Sätze des Konzertes für immer fest¬
gehalten . Ob es etwas taugt , kann heute noch jeder Geiger
nachprüfen : es spielen 's alle sehr gerne , also muß es gute
Musik sein. Wer es hören will , hat hier in Ettlingen mor¬
gen Samstag abend Gelegenheit dazu, denn da wird
es durch das hiesige Kammerorchester öffentlich aufgeführt .

Das nächste Jahrzehnt seines Künstlerlebens bringt
Mozart die menschliche und künstlerische Reife ein . die ihn
den wenigen ganz großen Musikanten unseres Volkes an

die Seite stellt . Teils in Italien , wo die ersten Opern des
jungen deutschen Maestro Furore machen , teils in der ge¬
ruhsamen Stille des kleinen Städtchens Salzburg bildet
sich immer reiner , immer bestimmter der unverkennbare
Eigenstil Mozarts heraus . Aus dem gelehrigen Schüler,dem begnadeten Wunderkind wird ein Mensch , der sich
Ziele setzt, ein Meister , der seine Sendung spürt und harte ,
ehrliche Arbeit tut , um den lleberfluß zu bändigen , der
in ihm rauscht, damit die gewaltige Kraft gut geleitet und
gezügelt nicht wahllos verpuffe , sondern Werke hervor¬
bringe , die über all dem stehen, was die braven Zeitgenos¬
sen an Musik gewohnt sind . Er greift tief hinein in den
Schatz des alpenländischen Volksliedes und der Bauern¬
tänze : immer schlichter, immer gerundeter , dafür aber er¬
füllt vom Adel des innigen Liedes , werden feine Melo¬
dien . Oder der fröhliche Uebermut eines kecken Ländlers
blitzt in den Stücken dieser Zeit auf : Mozarts Musik wird
tm besten Sinne volkstümlich. Es entstehen eine Reihe von
Ständchen , die von einer kleinen Musikerschar geblasen und
gefiedelt werden , wenn in Salzburg eine Hochzeit , ein
Volksfest oder sonst eine Gelegenheit zu zünftiger Musik ist .Mit einem Marsch ziehen die Musikanten auf , dann spielen
sie ein Menuett , den süßen, wiegenden Tanz , der junge
Konzertmeister greift zur Geige und singt darauf ein aus¬
drucksvolles Solo , und ein fröhlicher Kehraus beschließt
die ganze schöne Nachtmusik. Glückliche Menschen , denen
solche Gaben in den Schoß geschüttet werden von einer feu¬
rigen . jungen Künstlerseele , die alle beglücken will mit dem
schwebenden , seligen Ueberschwang der Melodie !

Doch sollte dieses Salzburger Idyll nicht lange wäh¬
ren . Auf die Dauer wäre Mozart eben doch in dem kleinen
Nest eng geworden . Sein künstlerischer Dämon aber trieb
ihn in die Weite , ins Große . Auf seiner letzten Studien¬
reise, die ihn nach Mannheim und weiter nach Paris führte ,
erlangte er die männliche Reife . Aus dem begnadeten
Wunderkind , dem schwärmerischen Jüngling wurde durch
die bitteren Erlebnisse dieser Fahrt ( in Paris starb ihm
seine Mutter , die ihn sorgend begleitet hatte ) der Mann ,
dessen kurzes Leben bis zu seinem frühen Tod — er starb
35jährig — mit Kämpfen um das Höchste, was Musik der
Menschenseelebedeutet , ausgefüllt war . Mozart war eines
der wenigen Wunderkinder , die als Männer das erfüllten ,
was ihre Kindheit versprach.



Deutsches Zugendherbergswerk

Obergebietsführer Johannes Rodatz, Leiter des Reichsver¬
bandes für Deutsche Jugendherbergen und des Amtes für
Jugendwandern in der Reichsjugendführung :

Ein Zahr Arbeit.
Das Deutsche Jugendherbergswert stellt am 18 . Ok¬

tober 1936 wie im Vorjahre wiederum zahlreiche neue
Jugendherbergen in den Dienst der jungen Nation . Die
Einweihungen , Richtfeste und Grundsteinlegungen zeugen
davon , daß wir auch in diesem Jahr wieder ein tüchtiges
Stück vorangekommen sind . Gleichzeitig stellt diese Feier
einen Dank der Jugend Deutschlands an das deutsche Volk
dar , welches durch seine vorbildliche Hilfe anläßlich des
Sammeltages im Mai d . I . uns die Möglichkeit gegeben
hat , so viele neue Jugendherbergen zu schaffen und zu er¬
bauen . Sie verbindet damit auch den Dank für die Unter¬
stützung , die bei Erreichung dieses Zieles durch die Vertre¬
ter der Partei und des Staates gewährt wurde . Das Deut¬
sche Jugendherbergswerk glaubt diesen Dank für die Mit¬
hilfe am besten dadurch ausdrücken zu können , daß es mit
Leistungen aufweist , so daß jeder deutsche Volksgenosse die
Ueberzeugung haben kann , daß die von ihm gestifteten
Groschen sichtbar werden durch die zahlreichen Häuser , die
wir in diesem Jahr errichten könnten .

Nach wie vor ist das Deutsche Jugendherbergswerk das
größte der Welt , und die stets und ständig wachsenden
Aebernachtungsziffern beweisen uns , daß der Bedarf an
Jugendherbergen und den damit häufig verbundenen Ju¬
gendheimen noch bei weitem nicht gedeckt ist .

Wir haben immer die Forderung erhoben , daß unsere
Jugendherbergen niemals reine llebernachtungsstätten sein
können , sondern daß sie Kulturmittelpunkte des jugend¬
lichen Lebens darftellen und demgemäß ausgestaltet werden
müssen . Die Jugendherbergen dienen nicht nur der lleber -
nachtung von Wanderern auf ihrer Fahrt , sondern auch im
großen Maßstabe zur Abhaltung von Tagungen , Schu¬
lungslehrgängen und Lagern aller Art . Aus diesem
Grunde müssen die Jugendherbergen aus erzieherischen
Gesichtspunkten heraus anders gestaltet werden , als es
zum Teil früher geschah . Wer im letzten Jahr die Neu¬
bauten des Jugendherbergswerkes besucht hat , wird fest¬
stellen , daß der Stil sich wesentlich geändert und verbessert
hat . Unsere Neubauten werden immer mehr Ausdruck der
Landschaft , in der sie stehen . Bei absolut moderner Ein¬
richtung und Durchführung des Baues wird die Tradition
nicht vergessen und ein Blick auf die neuen Häuser zeigt ,
daß die Architekten des Deutschen Jugendherbergswerkes
sich langsam zu einem neuen Stil durchringen .

Ein großer Segen geht von der Arbeit des Deutschen
Jugendherbergswerkes aus , Millionen von Jungen und
Mädeln können ihre Ferien frei und ungebunden verbrin¬
gen .

So wartet das Jugendherbergswerk als Dank für die
ihm geleistete Hilfe mit neuen großen Leistungen auf . —
Wer Jugendherbergen bauen hilft , sorgt dafür , daß später
weniger Krankenhäuser notwendig sind , er sorgt weiter da¬
für , daß die politische Erziehung der Deutschen Jugend zur
unlösbaren Einheit der deutschen Volksgemeinschaft geför¬
dert wird und trägt damit zur Verewigung des Dritten
Meiches bei .

Vannführer Max Kochskämper,
Geschäftsführer des Reichsverbandes für DJH . :

Der Augerr- herbergsverban- als Bauherr
„Ist des Guten nicht bald zu viel getan ? " So wird

wohl mancher sich selbst gefragt haben , als im Frühjahr
dieses Jahres die Hitler -Jugend mit ihren Sammelbüchsen
und Kirschblüten anläßlich des Reichswerbetages für Ju¬
gendherbergen um ein Opfer für den Ausbau des Jugend¬
herbergswerkes bat . Für den Uneingeweihten mag es
scheinen , als sei das Netz der Jugendherbergen für unsere
wandernde Jugend bald geschlossen und die Zahl der Heime

Die „Adols -Hitser -Jugendherberge " i» Berchtesgaden wird
in diesen Tagen ihre Tore der wandernden Jugend öffnen .
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Am Titisee im Schwarzwald wird am kommenden Sonntag
die „Franz -Xaver -Schwarz -Jugendherberge " eingeweiht .
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„Till -E«lenst>iegel -J «gendherberge " nennt sich die neue
Jugendherberge in Mölln .
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für Freizeitlehrgänge , Lager usw . bald ausreichend . Doch
die in dieser Schrift veröffentlichte Statistik , die die Stei¬
gerung der Nächttgungen in den verschiedenen Jahren
zeigt , ist recht aufschlußreich .

Die Zahl der Jugendherbergen hat sich durch Schlie¬
ßung unwürdiger Herbergen so stark verringert , daß selbst
durch die vielen Neubauten der Abgang nicht aufgeholt
werden konnte . Die Bettenzahl ist allerdings von 80 000
im Jahre 1932 auf 125 892 im Jahre 1935 gestiegen . Im
Jahre 1936 wird die Bettenzahl wiederum um 5000 Betten
erhöht . Die Raumnot in den Jugendherbergen hält nicht
nur an , sondern steigert sich andauernd .

Die Landesverbände haben deshalb in diesem Jahre
mit einem Neubauprogramm eingesetzt , das die vorher¬
gehenden Jahre weit llbertrifft . Die Namen der einzelnen
Jugendherbergen sind an anderer Stelle aufgeführt . Fast
jeder der 23 Landesverbände ist mit einem oder mehreren
Neubauten an der diesjährigen Jahresarbeit beteiligt . Die
Pläne und Zeichnungen haben sämtlich der Bauberatung
des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen Vorge¬
legen , die die Landesverbände und deren Baugestalter so¬
wohl architektonisch als auch grundrißlich beraten hat . In
der Erkenntnis , daß jeder Baukörper nicht nur den Geist
dieser Zeit , sondern auch den besonderen Zweck, dem er
dient , verkörpern soll , muß auch die Jugendherberge als
ein „Baudenkmal " besonderer Art angesehen werden .

Die Jugendherberge ist nicht ein Wohnhaus für die Fa¬milie , keine Gaststätte im landläufigen Sinne , keine Schule
und kein Sanatorium , sondern ein Treffpunkt deutscher Ju¬
gend , der Jugend des Führers . Dieser Aufgabe entspre¬
chend muß auch die Gestaltung der Jugendherbergen sein .
Durchschnittsarchitekten dürfen daher nicht Gestalter un¬
serer Häuser sein , sondern Baugestalter , in denen die jun¬
gen aufbrechenden Kräfte des Nationalsozialismus leben¬
dig und die fähig sind , diesen Kräften Gestalt zu verleihen .Die Wurzeln aber liegen in der blutmäßigen Bindung und
der Landschaft , in die der Bau hineingestellt werden soll .
So zeigen gerade die neuen Bauten des Jahres 1936 die
Volks - und Landschaftsnähe , die nicht nur in ihrer äußeren
Gestaltung , sondern bis hinein in den kleinsten Einrich¬
tungsgegenstand , unter Berücksichtigung des handwerklichen
Könnens guter Handwerker , spürbar ist . Es ist richtig , daßder Reichsverband darauf verzichtet hat , von einem Ar¬
chitekten Eesamtplanungen für mehrere Landschaftsgebiete
aufstellen zu lassen , sondern landschaftsgebundene Künst¬ler sollen die ihnen gestellten Aufgaben zu meistern ver¬
suchen.

Es kann wohl gesagt werden , daß sie ihre Aufgabe rich¬
tig aufgefaßt und gelöst haben . Die Ausrichtung gibt wohl
die Bauberatung Berlin , die die "im Reiche gesammelten
Erfahrungen ihren im Lande wohnenden Architekten wei¬
tergibt und auf der alljährlich stattfindenden mehrtägigen
Vautagung an Vorträgen , Aussprachen und Baubesichtig¬
ungen vermittelt .

Der Herbergsbau zeigt deshalb zwei Tendenzen : Ein¬
mal den Bau , der auf der Tradition guter Landbauweise ,die in der jeweiligen Gegend heimisch ist , aufbaut und den
Vau , der von jungen Künstlern zu neuen Formen aus dem
inneren Erlebnis des Kampfes und der Beachtung des neu¬
zeitlichen Eestaltungswillens hinführt . Aus der Formge¬
bung dieser beiden Richtungen wächst so allmählich der
H e r b e r g s st i l, der alle grundrißlichen Bedingungen
erfüllt , sich aber doch in verschiedenem Gewand seinem Be¬
sucher darstellt . Die Opfergabe des deutschen Volkes ließ
somit eine große Zahl von Neubauten und Ankäufen zu,die sich über ganz Deutschland verteilen . Vielen von ihnen
steht die Heimat auf dem Gesicht geschrieben . Sie lehnen
sich in ihrer Bauform an „das gute Alte "

, als dem Erbgut
unserer Väter , an . Hier ist der „Herbergsstil " alter Bau¬
stil , der die Landschaft nicht zerreißt , sondern wohlgestaltet .
Die Adolf Hitler -Jugendherberge in Berchtesgaden , die
Baldur -von -Schirach -Jugendherberge in Urfeld , die Franz -
Taver -Schwarz -Jugendherberge am Titisee .die Till -Eulen -
spiegel -Jugendherberge in Mölln , die Jugendherbergen in
Plau , Falkenburg , Tiefensee , Karkeln , Geesthacht , Aalen
u a . entwickeln sich aus dem alten Bauernstil , ohne eine
naturgetreue Wiedergabe eines solchen Hauses zu sein .

Viele Jugendherbergen zeigen wieder das Fachwerk in
guter Ausprägung , das fast 100 Jahre lang durch den Zie¬
gelstein verdrängt worden war . Bei den Neubauten aber
zeigt sich , daß dieser vorgenannte Baustil den Jugendher¬
bergsbau seiner arteigenen Bestimmung nicht

'
entzieht . Mit

Stolz verwenden wir auch da , wo es angebracht erscheint ,
neuzeitliches Baumaterial , wenn darunter die Seele des
Hauses nicht leidet . Das geschieht nicht , wenn der Vau -
gestalter kein Sklave , sondern Meister über di « , neuzeitlichen
Baustoffe ist . So errichteten wir die Jugendherberge in
Tübingen , Detmold , Hohenstein , Düsseldorf , Wilhelms¬
haven -Rüstringen , Hameln und Dahn in neuzeitlicher
Bauweise oder aber in den bekannten , landschaftsge¬
bundenen Klinker - Steinen . .Allen Bauten aber ist
eins gemeinsam : Wahrheit und Echtheit atmet
jede neue Jugendherberge , Zweckmäßigkeit und Schönheit ,
diese beiden Begriffs sind Richtschnur des Bauherrn .

Arbeiter der Stirn und der Faust haben mit ihrer An¬
teilnahme beim Vau der Häuser ihr Bestes gegeben und
sind stolz, am Gelingen dieser Kulturstätten mitgewirkt zu
haben . Sie wissen, die Jugendherberge ist nicht Ruhesitzeines Privatmannes , dient nicht dem Kaufmann als Ge¬
schäftsunternehmen , sondern sie beherbergt die Jugend un¬
seres Volkes , den wertvollsten und zum Höchsten verpflich¬
tenden Werkstoff , den die politische Führung zum Kunst¬
werk und in sich einheitlichen Organismus zu bilden hat .
Das deutsche Volk aber hat die Gewißheit , daß ihre vorjäh¬
rige Opfergabe sich umgesetzt hat in werteschaffende Arbeit ,die Tausenden von Arbeitern Brot und Verdienst gegeben
hat . Betragen doch die Eesamtaufwendungen für die Bau¬
arbeiten des Jahres 1936 etwa 1700 000 > Die Ju¬
gendherbergsarbeit steht damit im Dienste der Arbeitsbe¬
schaffung und hilft die Maßnahmen der Reichsregierung
im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit wirksam zu unter¬
stützen. In der Jugendherbergsarbeit gibt es kein Rasten ,in mehreren Landesverbänden ist bereits die Grundstein¬
legung für neue Jugendherbergen erfolgt . Auch das nächst¬
jährige Bauprogramm weist wieder eine Reihe von Neu¬
bauten auf ; sie können aber nur errichtet werden , wenn
alle für die Jugend und Volksgesundheit verantwortlichen
Gemeindevertreter , Betriebsführer , Jugendführer ukd
Volksgenossen auch weiterhin tatkräftig am weiteren Aus¬
bau des Jugendherbsrgswerkes arbeiten .

Die „Tannenberg -Jugendherberge " in Hohenftein/Ostpr .
wurde in diesen Tagen fertiggestellt .

(Bilder : Landesverband des Reichsverbandes für deutsch«
Jugendherbergen . )

„Kampf dem Verderb von Nahrungsgütern " !
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Reiter Vorstoß Moskaus abgewiesen
Seine Waffenblockade Portugals .

London. 18. Oktober .
Der fowjetruffifcke Vorstoß im INchkeinmifchunasaus .

fchuß. der darauf avzielte. eine Blockade Portugals herbei -
« führen. ist völlig gescheitert. Die Litivinowsche Diploma¬
tie ha» eine Niederlage erlitten, die beträchtliches Aufsehen
erregt hak. In Londoner diplomatischen Kreisen herrscht
allgemein der Eindruck , daß die Sowjets fachlich abgeferilgt
worden feien. Man ist weiter der Ansicht, daß der sowje»
russische Vorstoß eine beträchtliche Verärgerung hervorge¬
rufen hat und daß es sich dabei um einen Versuch Handels
die englisch-französische Nichteinmischungspolitik zum Schei¬tern zu bringen.

jetruffische Note mit dem Vorschlag einer Blockade der
portugiesischen Häfen beim Nichteinmischungsausschuß
eingereicht hatte , hat der sowjetruflische Botschafter m Lon¬
don. Maisky, am Mittwoch eine längere Aussprache mit
dem Vorsitzenden des Ausfchufles , Unterstaatssekretär Lord
Plymouth , gehabt. In dieser Unterredung forderte Maisky
die Einberufung einer weiteren Sitzung des internationa¬
len Ausschusses zur Einsetzung einer wirksamen Kontrolle
über die Häfen Portugals , da es die Sowjetregierung für
erwieken ansehe , daß die Versorgung der spanischen Mili .
tärgruppe in der Hauptsache über die Häfen Portugals er¬
folge . Die sowjetruffische Regierung schlage daher eine
Blockade durch die englische und französische Flotte
bezw . durch beide Flotten gemeinsam vor.

Lord Plymouth hat dem Vernehmen nach darauf geant¬wortet , daß nach der Ansicht der englischen Regierung der
Nichteinmischungsausschuß nicht die Befugnis habe , über
die Flotte anderer Mächte zu verfügen, und daß im übri¬
gen der sowjetruffische Vorschlag keinerlei Aussicht auf Er-
folg habe . Lord Plymouth hat also ganz ausdrücklich den
sowjetrussischen Vorschlag in vollem Umfange ab -
gelehnt .

Im übrigen bestätigt es sich, daß sich die portugiesische
Regierung bereit erklärt hat , einen Ausschuß zur
Ueberwachung ihrer Häfen zuzulaffen , falls entsprechende
Ausschüsse in die spanischen Häfen , besonders nach
Valencia, Barcelona und die anderen Häfen Kataloniens ,
geschickt würden . Es ist nicht anzunehmen, daß diese Ant¬
wort Moskau befriedigt.

Aus Güdiiroi
Di« Lntdeutfchung wirb forkgefeht .

vozen , 16 . Oktober .
Weitum bekannt bei allen Freunden des Tiroler Lan¬

des sind die herrlich in der Landschaft liegenden E d e l -
sitze des Ueberetfch . Einer der schönsten Ansitze mitten im
Dorf St . Michael bei Eppan , das „P l a tz e g 9"

, wird
jetzt italienisches Gemeindehaus . 3 » diesem
Zweck wurde aus dem Ansitz ein modern-kubistischer Bau
gemacbt .

Vor wenigen Tagen wurde in der zur Gemeinde Lei.
fers gehörigen Ortschaft St . Jakob bei Bozen ein ita¬
lienischer Seelsorger eingesetzt. Vor wenigen Mo¬
naten starb der alte deutsche Pfarrer und jetzt wurde ein
Geistlicher aus dem Trentino , Don Gius , fein Nachfolger .
So kommt zu den schon früher entnationalisierten Seel¬
sorgern Salurn , Laag , Pfatten und Branzoll als fünft«
St . Jakob bei Bozen.

In den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
hatte Südtirol eine ausgezeichnete landwirtschaft -
liche Organisatson ausgebaut . Die italienische Re¬
gierung hat diese Organisation vom ersten Augenblick an
bekämpft, und das Spitzeninstrtut ist in Konkurs ge-
raten . Nun fallen der Reihe nach die Raiffeisen -
lassen und damit Hunderte von Existenzen , denn alle
Mitglieder der Raiffeisenkassen haften mit dem ganzen Ver¬
mögen und jeder Zusammenbruch einer solchen Kaffe zieht
daher viele Existenzen nach sich. So war es auch in

Tyets , einer kleinen Gemeinde oberhalb Klausen. Die
Ortschaft hat laut italienischer Zählung nur 87 Familienund damit ungefähr gleichviel Gehöfte. Der Zusammen¬
bruch der Raiffeisenkaffe von Theis zog dem i von 18 > Fa¬milien nach sich , deren Gehöfte im Laufe der«, -letzten Zelt
zwangsversteigert wurden . Alle diese Bauanwesen wurden
von einem mit Staatsmitteln finanzierten Venediger Geld¬
institut, das notleidenden deutschen Besitz aufkaust, um ihndann italienischen Pächtern zu überlaffen, ersteigert.

Streit um eine GesanStschast
Prag , 15. Okt. Der neue von der Madrider Regie-

rung ernannte spanische Geschäftsträger Luis Jmmenez de
Afua ist in Begleitung seines Sekretärs in Prag eingetrof¬
fen . Die beiden Spanier sind vorläufig im Hotel abge¬
stiegen . Der jetzige Leiter der spanischen Gesandtschaft .
Gaspar Sanz A Tovar , der sich der nationalen Re.
gierung in Burgos zur Verfügung gestellt hat , ist fest ent¬
schlossen , das Gesandtschaftsgebäude nicht zu verlassen . Der
neue Geschäftsträger äußerte sich Journalisten gegenüber,
daß ihn die Stellungnahme des bisherigen Geschäftsträgers
nicht interessiere . Die Angelegenheit könne nur für die
tschechoslowakische Republik ein Problem sein.

Von geschichtlicher Bedeutung
Italienische Stimmen znr belgischen Neuorientierung.

Rom, 16. Oktober .
Die einschneidend« geschichtliche Bedeutung der Neu¬

orientierung der belgischen Politik und der Rückkehr Belgiens
zur bewaffneten Steutralität kommt in der römischen Press«
zu stärkster Geltung. „Tribuna" spricht von einem „schweren
Schlag gegen das Locarnofqftem " . „Laooro Fascista" stellt
sein« Berichte unter das Kennwort „Dramatische Wendung in
Belgien". „Eiornale d'Jtalia " nennt de« Beschluß der belgi¬
schen Regierung einen außerordentlich schweren Schlag gegentu« Politik der Volksfront in Frankreich .

Der Pariser Vertreter des „Laooro Fascista" verzeich¬
net « ne vollkommene lleberelnstimmung zwi-
schen den vom König von Belgien bekräftigten Grundsätzenund den Grundgedanken der Politik Italiens .

Vorstoß nach Westabessinien
Italienisch« Vorbereitungen.

Rom, 16. Oktober .
Die römischen Abendblätter melden, daß der päpstlicheLegat Monsignore Castellani, Erzbischof von Rhodos, inAddis Abeba eingetroffen fei, um für die Italiener in

Abessinien den geistlichen Beistand der katholischen Kirche
sicherzustellen.

Seine Ankunft in Abefflnien, so betont der Vertreterder „Tribuna "
, sei umso bedeutungsvoller, als sie am Vor-

abend neuer großer Ereignisse stattfinde. Der seit fünf Mo¬
naten planmäßig vorbereitete Vorstoß in das bisher vonItalien noch nicht besetzte ftuchkbare Westabessinien werdein allernächster Zeit erfolgen, und die wohlausgerüsteten
Truppen erwarteten nur noch den Marschbefehl .

Hochwasser und Schneefatt in Bosnien
Belgrad . 14. Okt. Infolge der starke« Regengüsse der

legten Tage ist der Skutari - See aus den Ufern getreten,
wodurch sechs am jugoflawffchen Ufer liegende Dörfer mit
320 Häusern völlig unter Waffer gesetzt wurden . — Ans
West -Bosnien wird werter gemeldet, daß dort über ein
Meter hoher Schnee liege, der den verkehr aufs schwerste
hindere. Bei Wischegrad in Bosnien hat die au» den Ufern
getretene Dina ein Holzlager weggeschwemmt .

Schiffsuntergang bei Manila . — 27 Fahrgäste ertrunken .
Newyork, 14 . Okt . Einer Meldung aus Manila zu¬

folge, teilte der Kapitän des Küstenmotorschiffes „Sugbu "
mit , daß fein Schiff in der Nähe von Manila mit 42 Fahr¬
gästen und Mannschaften an Bord im Taifun untergegan¬
gen sei . Es hätten nur 15 Fahrgäste gerettet werden kön¬
nen . Sre seien alle schwer verletzt gewesen.

550 Todesopfer des Taifuns auf den Philippinen .
Manila , 16 . Okt. Die Zahl der Opfer des seit drei

Tagen auf den Philippinen wütenden Taifuns ist auf 556
gestiegen. Nach den Mitteilungen aus den vorläufig noch
abgeschnittenen Provinzen im Norden der Insel Luzon wer¬
den dort noch etwa 1000 Personen vermißt .

Was kocht die sparsame Hausfrau?
(Vom 19 . bis 25 . Oktober 1936 .)

Montag : Geröstete Grießsuppe, Kratzete. Salat . Abends -
Wurstsalat , Bratkartoffeln .

Dienstag : Gelbrübensuppe , Pilzgemüse , Kartoffelbreie
Abends : Marinierte Heringe , Schalenkartoffeln .

Mittwoch : Sagosuppe , Schweinebraten , bayerisch Kraut ,
Kartoffeln . Abends : Süße Reisküchle, Kompott .

Donnerstag : Blumenkohlsuppe , Quarkküchle, Salat .Abends : Geröstete Kartoffeln , Krautsalat mit Speck¬
würfel .

Freitag : Petersiliensuppe , Fischauflauf , Tomatensoße,
Salzkartoffeln . Abends : Kartoffelsuppe , Wursträdle .

Samstag : Gemüsesuppe, saure Kartoffeln , gekochtes
Rindfleisch. Abends : Emmentaler Käse, Brot und
Tee.

Sonntag : Fleischklötzchensuppe , Kalbsbraten , Rosen--
kohl , Kartoffeln . Abends : Kartoffelsalat , heiße Würst¬
chen.

Badische Nachrichten.
) ( Karlsruhe , 15 . Okt. (Radfahrer kommt un -

t e r ein Lastauto . ) Auf der Kreuzung der Albtal -
straße und Marie -Alexandrastraße stieß ein Lastkraftwagen
mit einem Radfahrer zusammen.. Dieser, ein 56jährigee
Mann geriet unter die Räder des Kraftwagens , wobei ihm
das rechte Bein abgefahren wurde . Die Schuldfrage ist.
noch nicht einwandfrei geklärt .

) ( Karlsruhe , 15 . Okt . (Schrecklicher Tod eines -
Kindes . ) In der Graf Ebersteinstraße fiel am 13 . Okto¬
ber ein 3 Jahre alter Knabe in der Waschküche seiner El¬
tern in einem unbewachten Augenblick rücklings in eine mit
heißem Wasser gefüllte Wanne und trug so schwere Ver¬
brühungen davon , daß er am anderen Tage gestorben ist .

) ( Grötzingen bei Durlach , 15 . Okt . (Motorradfah¬
rer verunglückt .) Ein Motorradfahrer fuhr auf dev
Kaiserstraße bei der Tankstelle Siegrist auf den Oeltank .
Das Fahrzeug ging in Trümmer , während der Fahrer mit
einem doppelten Schädelbruch vom Platze getragen werden
mußte .

) ( Sandhaufen bei Heidelberg , 15. Okt. (Unfall
mit Todesfolge . ) Bei einem leichten Sturz fiel hier
der in den 70er Jahren stehende Rentner Christoph Köhler
mit der Hand in Glasscherben. Es trat Wundstarrkrampf
hinzu , an dessen Folgen der Mann starb .

) ( Schwetzingen, 15 . Okt. (Der Führer über¬
nimmt Ehrenpatenschaft . ) Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpatenschaft für den
am 8 . April 1936 als elftes Kind geborenen fünften Sohn
Ludwig Adolf List, Sohn des Xaver List in Brühl über¬
nommen . Er ließ den Eltern seine herzlichsten Glückwünsche
aussprechen, außerdem eine Ehrengabe überweisen.

) ( Baden -Baden , 15 . Okt. (Waisenhausdirek¬
tor R e i ß g e st 0 r b e n . ) In Lichtental ist Waisenhaus¬
direktor Alfons Reiß im Alter von erst 43 Jahren einer
Herzschwäche erlegen . Er nahm als Kriegsfreiwilliger mit
Auszeichnung am Weltkrieg teil . Seit nahezu zehn Jah¬
ren versieht er den Posten des Anstaltsdirektors am Wai¬
senhaus in Baden -Baden . Bei der NSDAP bekleidete er
das weltanschaulich wichtige Amt des Kreisschulungsleiters .

) ( Altdorf bei Lahr , 15 . Okt. (Der Führer als
Pate . ) Unser Führer und Reichskanzler hat für das
neunte Kind des Karl Bauer 5 hier die Patenschaft über¬
nommen und ein Geschenk von 50 JL übersandt .
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Badisches Staatscheater
Spielplan vom 17. bis 25. Oktober 1936.
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Samstag , 17 . Okt . : E 5 . ThEem . 601—700 . Zu Kleists
Geburtstag (geb . 18 . 10 . 1777 ) : „Prinz Friedrich von
Homburg " . Schauspiel von Heinrich von Kleist . 20
bis 22 .15 . (4 .50 .)

Sonntag , 18 . Okt. : Nachm . 3 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige (Sonntagnachmittag -Miete ) .
„Martha "

. Oper von Flotow . 15 .15—17 .45 . (0.50
bis 3.20.) — Abends : V 4 . ThEem . 3. SEr . , 2. Hälfte
und 501—600. Zum erstenmal wiederholt . „Tiefland " .
Oper von d ' Albert . 20 —22 .30 . (5 .70 .)

Montag , 19 . Okt . : NS -Kulturgemeinde . „Carmen " .
Oper von Bizet . 20—23 .30 . (0 .70—1 .30 .) Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 20 . Okt. : E5 . ThEem . 301—400 . „Mensch
mit uns "

. Schauspiel von Hermann Bürte . 19 .30 bis
23. (4,50 .)

Mittwoch , 21 . Okt . : A 5 (Mittwochmiete) . S 2, 3 . Th .-
Gem. 801—900 . Zum erstenmal wiederholt . „Iphi¬
genie"

. Von Goethe 20—22 .15 . (4 .50 .)
Donnerstag , 22 . Okt. : D 5 (Donnerstagmiete ) . Th .-

Gem. 1 . und 2 . SEr . „Leicht bewölkt bis heiter "
. Lust¬

spiel von Heinrich Gall . 20—22.15 . (4.50.)
Donnerstag , 22 . Okt. : D 5 (Donnerstagmiete ) . Th .-

Eem . 1 . und 2 . SGr . „Leicht bewölkt bis heiter "
Lustspiel von Heinrich Gall . 20 bis 22 .45 . (4 .50 .)

Freitag , 23 . Okt . : F 4 (Freitagmiete ) . ThEem . 201 bis
300. „Martha "

. Oper von Flotow . 20 bis 22 .30 .
(5—.)

Samstag , 24 . Okt . : Geschloffene Vorstellung der NSE .
„Kraft durch Freude "

. „Der Wildschütz"
. Komische

Oper von Lortzing. 20 bis gegen 23 . Kein Karten¬
verkauf im Staatstheater !

Sonntag , 25 . Okt. : Nachm . Geschlossene Vorstellung der
RS .-Kulturgemeinde . „Martha " . Oper von Flotow .
15—17 .30. Kein Kartenverkauf im Staatstheater !
Abends : E 6. ThEem . 1301—1400 . Süddeutsche Erst¬

aufführung . „Fischzug in Neapel "
. Komödie von

Hanns Eobsch . 20 bis nach 22 .30. (5 .—.)
Borverkaufsstellen :

Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9 .30
bis 13 : 13,50 bis 17 Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz Mül¬
ler , Kaiserstr . 96, Tel . 388 ; Auskunftsstestlle des Verkehrs¬
vereins , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Brun -
nert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh ,
Werderplatz 48 , Tel . 503 .

Sonntags : Bad . Staatstheater , Tel 6288 (11—13) .
*

Sonntagnachmittag : „Martha ".
Infolge technischer Schwierigkeiten , die durch die In¬

anspruchnahme der Bühne am Vormittag (die Aufführung
der „Orestie" zum Jubiläum des Karlsruher Gymnasiums )
eintreten , mußte für Sonntag , den 18 . Oktober die Vorstel¬
lung der Operette „Wiener Blut " abgesetzt werden . Dafür
gibt das Badische Staatstheater am Nachmittag um 15 .15
Uhr die Oper „Martha " von Flotow , die erst kürzlich in
einer erfolgreichen Neuinszenierung herauskam . Für die
auswärtigen Sondermiete wird „Wiener Blut " zu einem
späteren Zeitpunkt im Spielplan angesetzt werden .

Wichtig für auswärtige Theaterbesucher !
Mit sofortiger Wirkung erhalten alle auswärtigen

Theaterbesucher des Badischen Staatstheaters auf Vorzei¬
gen der Reichsbahnsahrkarten zu allen Vorstellungen (mit
Ausnahme der geschloffenen Vorstellungen ) auch an Sonn -
und Feiertagen eine Preisermäßigung von 20 Prozent auf
allen Plätzen .

1

Einkaufs » Taschen
Stadt - Taschen

Ml. 2.- 2.50 3.- 3.75
in den neuesten FarbsteUungenund modernen Formen

Wilkendorfs
Importhaus

Karlsruhe
WaldstraOe 33
gegenüber Colosseum .

Saust deutschewar« j
Damenhüte

Stets das Neueste !
Umarbeiten sämtlicher
Pelzarten

Helene Binzei
Modes

Karlsruhe , Schfitzenstr . 71

Winter -
Loden - Joppen

ganz gefüttert 18.80
14 60 12 60

m. angewebtem Futter 9 ®®*

in größter Auswahl

Karlsruhe , b, RQppurrertorpl.



) ( Jeftette « bei Waldshut . 14 . Okt . (Tödlicher
Anfall . ) Unweit von hier bei der Wegabzweigung zum
Aeutehof fand der Fahrer des Abendkursautos den 24
Jahre alten , erst kürzlich aus dem Arbeitsdienst entlassenen '
Karl Malzacher mit seinem Fahrrad besinnungslos
auf . Malzacher hatte einen schweren Schädelbruch erlitten ,
- em er wenige Zeit später erlag . Vermutlich ist Malzacher
mit seinem Fahrrad auf dem abschüsfigen Waldweg ge¬
stürzt.

) ( Buchen , 15 . Okt . (Den Verletzungen erle -
g e n .) Bei einer Vorstellung der Seiltänzergruppe Stör¬
zenbach in Eroßeicholzheim war , wie seinerzeit berichtet ,
der junge Toni Störzenbach infolge Mastbruchs abgestürzt ,
wobei er schwere Verletzungen davontrug . Der Verunglückte
Ist nunmehr im Buchener Krankenhaus gestorben . Er hin -
terlätzt Frau und zwei unmündige Kinder.

) ( Helmstadt , 15 . Okt . (Auto fährt gegen einen
Baum . ) Auf der Straße Aglasterhausen —Helmstadt ge¬
riet der Wagen des Kirchenpräsidenten i . R . D . Klaus
Wurth aus Karlsruhe aus noch unbekannter Ursache aus
der Fahrbahn und fuhr gegen einen Baum . Während der
Fahrer unverletzt blieb , trugen die mitfahrende 71jährige
Gattin des Kirchenpräsidenten und deren 66jährige Schwe¬
ster erhebliche Kopfverletzungen davon , so daß sie ins
Krankenhaus Neckarbifchofsheim verbracht werden mußten .

) ( Offenburg , 14 . Okt . (Autounfall mit To¬
de s f o l g e . ) Det 33 Jahre alte verheiratete Josef Anton
Meier von hier , war am Sonntag mit einigen anderen
Offenburgern zum Fußballspiel nach Kappelrodeck gefah¬
ren . Auf der Heimfahrt platzte kurz nach Apenweier ein
Reifen des Autos , worauf der Wagen an einen Baum fuhr .
Meier wurde so schwer verletzt , daß er im Offenburger
Krankenhaus g e st o r b e n ist . Ein weiterer Insasse des
Wagens wurde ebenfalls schwer, jedoch nicht lebensgefähr¬
lich verletzt .

) ( Oberachern , 14 . Okt . (VomVulldogg totge¬
drückt .) Am Dienstag ereignete sich hier in einem Be¬
trieb kurz vor der Mittagspause ein schreckliches Unglück .
An einen Vuldogg einer Kehler Speditionsfirma sollte ein
zweiter Lastzug angehängt werden . Die beiden mit dieser j
Arbeit beschäftigten Arbeiter verfehlten den Bolzen , in den j
der zweite Wagen eingehängt werden sollte . Infolgedessen !
fuhr der Bulldogg weiter zurück und drohte , die beiden Ar - !
beiter zu erdrücken . Während sich der eine retten konnte , !
wurde der Beifahrer Ludwig Feßler erfaßt . Er hatte im

letzten Augenblick die Gefahr erkannt und sich gebückt,' es
war jedoch bereits zu spät , der Wagen erfaßte ihn am Hin¬
terkopf und zermalmte ihn , so daß der Tod auf der Stelle

leinttat . Feßler war 26 Jahre alt , von Lichtenau gebürtig
und wohnte in Kehl . Der Verunglückte war erst seit einem
Vierteljahr verheiratet , stand nur wenige Wochen bei der
Firma und sollte später Fernlastwagenführer werden . Die
Beerdigung findet im Heimatort Lichtenau statt .

) ( Lörrach , 14 . Okt . (Ertrunken . ) Im hiesigen
Eewerbekanal ist das 3 ^ jährige Kind eines Lörracher
Kaufmanns , das sich von zu Haufe entfernt hatte und am
Kanal spielte , ins Wasser gefallen und ertrunken .

) ( Lörrach , 14 . Okt . (Schweres Autounglück .)
Ein schweres Autounglück , das drei Schwerverletzte for¬
derte , ereignete sich am Dienstag abend gegen 16 Ühr bei
der Wiesebrücks Lörrach —Tumringen . Ein mit drei Er¬
wachsenen und zwei Kindern besetzter Personenkraftwagen
aus Müllheim fuhr mit großer Wucht gegen den starken
Brückenpfosten der Brücke auf , wodurch der Vorderteil oes
Wagens vollkommen zusammengedrückt wurde . Das Ehe¬
paar Ludwig Fischer un deine mitfahrende zweite Frau
wurden schwer verletzt . Besonders der Mann trug schwere
Kopf - und Eesichtsverletzungen und einen Bruch des Unter¬
schenkels davon . Sein Befinden ist ernst . Die beiden Kin¬
der blieben unverletzt . Alle Insassen fanden Aufnahme im
Lörracher Krankenhaus .

Sportnachrichten.
Fußball Ettlingen

FC . „Frankonia " Rastatt der Nächste .
Wenn wir die Verbandsspiel - Terminliste der mittel -

badischen Bezirksklasse zur Hand nehmen , so zeigt uns diese
als nächsten Gegner unseres Ettlinger Fußballvereins die
Rastatter Frankonen . So führt uns also der kommende
Sonntag nach der alten badischen Festungsstadt Rastatt .
Beide Vereine der sonntäglichen Begegnung sind Neulinge .

! Die Rastatter sind für uns Ettlinger ein neuer Gegner ,
! wie auch wir bei den Rastattern noch wenig bekannt sind .
! Die bisherigen Verbandsspiele lassen wohl einige Schlüsse
! zu ; doch eine Vorhersage zu treffen , ist in diesem Falle , wie
! bald bei sämtlichen diesjährigen Gegnern unseres Vereins ,

schwer. Rastatt hat auf alle Fälle den Vorteil des eigenen

Platzes . Diesem Vorteil können wir nur eine Stütze in
unserer treuen Anhängerschar entgegensetzen . Aus diesem
Grunde hat die Vereinsführung die „ Albtalperle " gemietet ,die Spieler wie Schlachtenbummler für 90 Pfg . nach Ra¬
statt bringt . Die Abfahrtszeiten gehen aus dem heutigen
Anzeigenteil hervor . Gleichzeitig möchten wir hierbei auf
den Vorverkauf aufmerksam machen , denn ohne Vorverkauf
tappen wir jedesmal im Dunkeln und nie kann die ge¬
nügende Anzahl Wagen bestellt werden . Es wird erwar¬
tet , daß jeder , dem es möglich ist , den ersten Wagen be¬
nützt , zumal die zweite Mannschaft ebenfalls in Rastatt
spielt . Wir erwarten wie immer eine rege Beteiligung
und wir glauben bestimmt , daß die Mannschaft für die
kommende Zeit ihren Mann stellt . Darum auf zur Vor¬
verkaufsstelle und Fahrkarten besorgt !

in den Breiten

50,6T, 90,400,420 , -150,200 cm
in reicher Auswahl bei

0 t . Witfnl .
Das Wetter von morgen.

Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart
bis Samstag abend :

Bei westlichen Winden , wechselnd bewölkt , besonders
im Süden später vielfach aufheiternde Temperatur , leicht ,
anziehend , höchstens vereinzelt noch geringe Niederschläge .

Barometerstand : Regen oder Wind . 750 m/m .
Thermometerstand (heute 7 llhr ) : 11 Grad über Null .

*

Nheinwasserstand : 14 . Okt . 15 . Okt .
Maxau 450 444

Mark« Dominius und Sonne

tuest
tnBioen , piorzteiinersiraBeii.

Zum 1. Aovembrr
suchen wir eine zuver¬
lässige, gesunde

Zeitungs
trägerin

für den Bezirk

Mhlevstr. - Lulacherstr.
Vorzustellen nur von 4—5 Uhr

im

„Albtalboten "
Kronenstraße 26 .

IlKtUfSMl
in frauenlosem Hau,halt

Zu erfragen im „Albtalboten "

»rieriemiBMalKiiiiö
I hohem Blutdruck , Rheuma,Gicht, Magen - Darmstörung,
I Nieren-, Blalenleiden, vor¬
zeitigenAlterserlcheinungen,

| Stoffwechfelbetchwerden
beugen Sie vor durch :

Knoblauch- Beeren
„ Immer junger “

Ömtdimadc - und garudilos
Monatspadning M. 1.— Zu Kaban -.

Menla - Drogerie Rad. Ghemnlü
» Marktstraße 8°rogerie Schimpf , Badenertorstr. 4

Katarrh ?
Heiserkeil - ?

Verschleimung ?
Überraschend gut wirkt
Melrosum
*n»t seinen , der Natur entnomme¬
nen Wirkstoffen . Zur Pflege der
Luftwege leistet Melrosum vor-
tägliche Dienste .
Hasche , .- s. kj . fi . i .-

RaOegia « Drogerie
R- Chemnitz Marktstraße 8

&

FLAMMER
SEIFE
Ihre Wäsche mit wenig
Strichen gut eingeseift

KauPDEUTSCHE
?UNKIRCHEN

DHUNGtN

SAAfiLAUrCßN.

BRÜCHENVÖUCUN&E

SAAR
KOHIE
Unterstützt den Saarbergbaui
Von ihm hängt das Wohl und Wehe
eines großenTeils der Volksgenossen
an der Saar ab.

64

Morgen Samstag Kaffeefahrt
nach dem Dobel (Kaffeepause ) Neuenbürg , Marxzell . Ett¬
lingen . Abfahrt 3 Uhr nachmittags an der Stadlhalle .
Fahrpreis 1 .50 RM .
Anmeldungen bei Wäldiu , Mühlenstr . 6, Fernruf 357

Mira brlngi Erfolg!

Mit der „ Albtal,Perle " zum

Fahrgelegenheit 12 .30 u . 13 .15 Uhr ab „ Krone
MT Fahrpreis 90 Pfg .

Vorverkauf : Schuh- und Sporthaus Bender , Friseur-
geschäst Gleißle .

Es ladet ein Der Futzballverei « .

IJL

Sei Ihr Zimmer
Koks ,

roß oder klein, wollen Sie Kohlen , I
rikett oder Holz feuern .

vor der Wahl
besichtigen Sie bitte unverbindlich mein großes Lager . |

Für jede Raumgröße und für jeden Brennstoff
finden Sie den richtigen Herd und Ofen,

formschön und preiswert bei

Ml BllMUMiMMlek.

i
¥

mm io
anzeKcst

DASEDLE. IDEALE. REICHHALTIGE
.. REFORM -

^ EMUSE -ZWIEBACKMEHL

Dosen zu l . so und 80 Pfg .
nachgefüllt 1 .15 und 70 Pfg .
offen, 500 gr 1,40 Mk .

Verlangen Sie Proben
und Prospekte .

Dro¬
gerie

Badenertorstraße 4
Fernruf 138 .

Mb
-Apparate

und i &mtl. Zubehör
E . O . Drücke
bei der Post.

WfäfPüfTPn 3 teilix und Keilmailaucll vonRM . 17 .50an
Umarbeiten RM . 8.50

Cbaiselongne von rm . 22 .— an
Metall Betten von rm. it>.so an
Federbetten , Kissen RM. 5.20
Deckbetten von rm. 18 .40 an
M. Kachur, SS «-

,,
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfs-
Scheine werden in Zahlunggenommen.

Handelskurs
Masdi ,Steno,Bucht..Kautm ,Rechnen usw.

beginnt .
Der Unterricht in diesem Kurs
findet nachmittags statt.
Unverbindliche Auskunft.

Handelsschule

„MERKUR ''
Karlsruhe Karlstr . 8

Fernruf 2018

mir, seitdem ich meinealten
einfachen Holzböden mit
KIN ESSA - Holzbalsam be¬
handle , damit werden sie so
schön wie Parkett Nur ein¬
wachsen u. nachher polieren
— und der Boden hat Nah¬
rung , Hochglanzu. Anstrich.
Immer schöne Böden mit

KINEffA
HOLZBALSAM

Badenia-Brooerie nun Chemnitz
Im

Um
empfiehlt sich

f rau frank, Scblofeplatz r
im Hause Pfannkuch .

L . . All
mit und ohne Aufdruck
vorrätig in der

BudMi .S(eiii(inidttei
R. Barth. Ettlingen.

Kronenstraße 28 .

Leupin - Creme u , Seifa
vorzGgl. Hautpflegemittel , seit 6b«
20 Janren bestens bewährt bei

lautlucken -Flecbts
Ausschlag . Wuodsal » mm.

Drogerie Fr. c. Schimpf
BadenertorstraBe 4

Badenia Drogerie Rud. Chemnitz
MarktstraBe 8.

Achtung !
1 Waggon

nsu.-FiMiier
angekommen , die neueste «
NSU . - Fahrrad - Modelle ,verkauft zu Monatsraten
von Mk . io .— an trotzdem
zu Fabrikverkaufspreisen ,
ohne jeden Aufpreis für
Teilzahlungen .

Moos Aeumaler,
Ettlingen Albstrahe 4

^Alleinverkauf der
-Fahrräder Ettlingen



Zu unseren Stoffen

VOBACH-
SCHNITTMUSTER !
Verkauf: Erdgeschoß ^ MANTEL - STOFFE kaufen!

u .preiswert / Hier emige Beispiele aus unserer bekannt grossen A uswahi .-Mantelsto ffe wiesie sein sollen ! Schön

Mantel -Boucle
ca.140 cm breit , festeWare , in
den Farben schwarz , marine,
braun und grün . . . Meter
MantehSoteie
ca. 140 cm breit, modisches
Gewebe in allen Mantelfar¬
ben . Meter
Mantel -Chevron
ca. 140 cm breit , eine schöne
Qualität für den Sportmantel

4.90
5 .90
5.90

Pelz - Imitationen wie Krimmer, Lamm-
Fell , Persianer, Breitschwanz u . s . w.
wie alle Futterstoffe in passenden
Farben in bekannt großer Auswahl

Kamelhaarflausch
ca. 140 cm breit, reine Wolle, jbeliebte Qualität für den I
praktischen Mantel . Meter Mut
Marengo - Cotele
ca. 140 cm breit, reine Wolle jfür den soliden Frauenman- 1
tel . Meter '

Sportmantel -Stoff ,
ca. 140 cm breit, reine Wolle, I
ganz neuart . Bindung , Meter '

Mantel -Frise
ca. 140 cm breit , reineWolle
fürden eleganten Mantel in
vornehmen Farben . Meter
Velour -Diagonal
ca. 140 cm breit, reineWolle
ganz hocheleg.Ware , Meter I
Mantel -Faconne
ca . 140 cm breit, reineWolle )
aparte Neuheiten , für ver¬
wöhnten GeschmackMeter

VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN
G M B H
KARLSRUHE

Cotal - usvcrkauf
wegen Geschäftsaufgabe .

WyUrtHMnttn * - ‘pfrfffM «4* .
Bedeutende Preiserntässigung !

0. Garbrecht - UoM HacMIg.
Karlsruhe , Kaiserstrasse 193
zwischen Herren - und Waldstrasse.

^Dieh « Pferdedecken
in Segeltuch und Wolle

^ empfiehlt in einfacher bis znr feinste« Ausführnng
Sattler - und Polster .

« IIUHP geschäft, Quergasse IS.
I ständiges Lager in Peitschen . Striegeln und
ländere einschlägigen Bedarfsartikeln . Neuan¬
fertigungen sowie Reparaturen sämtl . Geschirrteile
werden nur in gutem Qualitätsleder ausgeführt .

pSaT jfußpnLcnlcn ,
daf 'Vertrauen verdientJ V'

| VV

AS* ,

Hase fand es böhmisch . . .
Trotz asten Hinderniffeu kam Herr Hase doch nach Böhmen ! Und
dachte gleich an seine Frau : „Ich werd' für Ke ein Bild der Elb «
knipsen !" Schon war 's geschehn - schon legren harte Hand «
sich auf seine Schulter . „Sie sind verhaftet !" sagt man ihm
«nd fuhrt ihn zum Arrest -Lokal .
Und dar kam so : Die Tschechoslowakei har «in Gesetz, das jede«

Knipsen auf dem Bahnhof streng verbietet . Auch deutsche Blätter

habe» oft daran erinnert , damit kein Reisender zu Schaden käme.

Rur unser Fotograf hat keinen Schimmer . Er heißt ja Hak»

nutz weiß von nicht». Nun sitzt er hinter Gittern —

ia — hätte er Zeitung gelesen!
Wer ohne Zeitung auszukommen glaubt ,
wird dümmer , als die Polizei erlaubt '

l
. . -

^ Das Ettlinger Kammerorchester (vormals Instrumental -
e verein ) veranstaltet am Samstag den 17 . Oktober , abends
ch 8 . 15 Uhr, in der Aula des Hindenburg - Realgymnasiums einen

| Serenaden -Abend
mit Werken Mozarts und Haydns . Unter anderem gelangt

5 ein neu auigefundenes Violinkonzert Mozarts zur Auf-
T führung . Solistin ist Heidi Weiterer . Alle Musik-
J freunde Ettlingens , besonders die musizierende Jugend , werden
T gebeten , durch einen guten Besuch dem Orchester für seine
? Arbeit eine Freude zu bereiten . Eintritt 1.— RM . , Soldaten
T Jugend und Geldbeulelschwache 5» Pfg . Vorverkauf bei
z der Buchhandlung Schmitt und im Zigarrenhaus Rees, sowie
J bei den Orchesttrmitgliedern .

Zu haben bei : Siadt-Apotheke Wilh. Tummer ; Badenia - Drogerie
Rud. Chemnitz ; Markt- Drogerie Rob. Ruf ; Drogerie Fr . K . Schimpf ;
Gustav Grotz ; Langensteinbach : Apotheke W. Rüther ; Malsch :
Apotheke Fr . Oberle ; Central- Drogerie Fr . Lutz ; J . Maisch Nfl.
und wo Plakate sichtbar .

ULI ETTLINGEN — RHEINSTRASSE 4
Winter -Spielzeilen :Wochentgs . 8 30 Uhi ; Samstaos fi 15
u. 8. ta ^Uhr; Sonntags 4, 6. 15 u. 8 .30 Uhr **

Ab Freitag , 8 .30 Uhr - lmal. Abendvorstellung
Samstag, 6 .15 Uhr ^ Sondervorstellung
Sonntag, 4 . 00 Uhr " Jugendvorstellung
Montag, 4 . 00 Uhr * Sondervorstellungm

den Welt
Ein Film derW, Olympischen,
Winterspiele in QamtiSch-

Partenkirchen 193b

JSoMaten
Ejh Film von der körperlichen
Erziehung3um Soldaten.

LXitr heitere WothencnOzauBer.
Samstag 8 .30 Utir. Sonntag 8.15 u. 83ß unr. mwiaj 8 .30 unr
Eise Nacbt an der Donan.
Ein Film voller Freuden ; fröhliche Stimmung von Anfang
bis Ende . (Jugendliche ab 14 Jahren zugelassen ).
Gutes Beiprogramm.

Achtung ! Achtung !

Sugendsilmstun- ell
im Union-Theater in Ettlingen.

Am Samstag , den 17 . Oktober, 10 .00 Uhr
INE" für Jungvolk und Jungmädel

der Film
„Die Reiter von Dentfch-Ostafrika "

und am Sonntag , den 18 . Oktober, y3 10 Uhr
HE- für H I und B d M

der Film
„Friesennot".

Die Teilnahme kann bei den Einheitsführern
bezw . Führerinnen gemeldet werden .

DE " Eintrittspreis —.20 MJl .
"EL

QlnfuUjfiM '
owf fott T , Vniiw ! !

WMWmMMW « U
Sonntag und Montag

Tanzmusik
wozu frdl . einladen Karl Maier u « d Jakob Ra « .

WWsmMeMlm
Auf zur KirchweihL

L .7.°Ä - SpielbeW
Die Musik wird ausgeführt von Mitgliedern d ->s M . Batl ..
I . R . 109 . Für Speisen und Gelränke ist bestens gesorgte

Kar! Kirchenbaver.

So
und nichfianders

hatte er sich seinen Wintermantel vorgestellt . Ob
Sie einen Ulster oder einen Paletot suchen , Sie fin¬

den beide bei uns in großer Auswahl zu den
bekannt billigen Preisen .

Winter - Ulster
elegante weite Formen mit und ohne Gurt
zu tragen , in den neuesten Mustern

31.50 39 .50 44 .50 49 .—
68 .- 63 .— 69 . - 72 .—

Winter - Paletot
ganz auf Kunstseide gefüttert , dunkle
Farben und Mustern , teils mit Samtkragen

28 .50 31 . 60 33 .50 39 .50
48 .50 53 .50 58 — 65 . -

Kaufhaus SdineiOer
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